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Ahend -Ausgabe.
Die englische StaatsKirche

mck die Vorgänge Ln Südafrika.
Unser  Londoner »-Korrespondent schreibt:
Zu einer Ueberzeugung gelangt zu sein, bedeutet

Lider für die meisten Menschen das Aufgeben des Nach¬
denkens über einen gegebenen Gegenstand. J ’y suis,
j ’y reste , ist der Grundsatz, nach dem sie unwillkürlich
handeln Die große Atasse ist aber selbständigen Denkens
überhaupt nicht fähig und will gelestet sein. Begeistert
jubelt sie heute dem Volkstribun zu, der es versteht, die
in ihr schlrmunernden idealerer! Regungen zu wecken, und
dann schwärmt sie von Freihest, Männerwürde , von Treu
und Heiligtest. Morgen aber weiß vielleicht ein Anderer
an ihre niederen Instinkte zu appellirm , und dann ist es,
als hätte er den wilden Sturm entfesselt. Natürlicher
Weist gisst das nur vom demokrattschen Staatswesen , das
also bei all seinen Vorzügen unter Umständen auch große
Nachthelle besitzt. Es kommt da eben Alles darauf an,
wer sich zu den Führerrr des Volkes aufzuschwingenver-
mag.^und — weiche Stellung , wie hier in England , er
zur Staatskirche einnirnmt. Fast alle die englischen
Kirchmsürftm, die ja bekanntlich im Oberhause urtter den
„geborener:" Gesetzgebern Sitz und Sttmme haben, sind
Tories . Ein Torhstaatsmann vermag daher auch stets
auf den Beistand der Kirche zu zählen, wenn es gilt die
Massen zu gewinnen, während ein liberaler deren Ein¬
fluß in der Regel zu fürchten hat . Von der Kanzel herab
sät man eben auch politische Ueberzeugungen, und Die¬
jenigen, die solchermaßen befruchtet wurden, sind natür-
lich der Mühe ferneren Denkens über diesen oder jenen
Punkt überhoben. Daher kommt es auch zum großen
Theil, daß heute die Nation , die von jeher in dem Rufe
stand, nicht nur Menschen, sondern auch Thieren gegen¬
über die wohlthätigste und mttfühlmdste zu sein, mll
cynischem Grinsen unter Anderem die Massenmorde der
Kinder in Südafrika gutheißt. Die saubere Torypresst
und die betonten ehrenwerthen Staatsmänner , die scham¬
los genug sind, chre Scheußlichkeitenmit falschen Dar¬
stellungen der Thatm anderer Nationen zu entschuldigen,
mögen verabfcheuungswürdig genug sein, doch was soll
man gar von der Kirche halten, deren höchste Würden-
ttäger offen die schwarzen Thaten im schwarzen Erd-
cheile gutheißen. „Lasset die Kindlein zu mir kommen",
hat er einst gesagt, dessen Vertreter auf Erden jene
Männer zu sein vorgeben. Einer von ihnen, der Kanoniker
(Canon) Knox-Little, erklärte soeben in einem offenen
Briest an die „Times ", die Einrichtung der Kon-
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zentrationslager in Südafrika , in denen unter der brsti-
schen Flagge innerhalb weniger Monate 5000 Kinder
umgekommen, bilde eine „beispiellose That der Menschen¬
freundlichkeit und Mildthätigkeit ." Sein Brief war indeß
nur die Entgegnung aus einen solchen seines Amtsbruders
des Kanonikers Gore, der in beredter Sprache in den
Spalten der „Times " an den christlichen Sinn seiner
Landsleute appellirte, und um nichts weiter als um
Ueberführung der Frauen und Kinder in gesunde Um¬
gebung an der Meeresküste bat. Anstatt es nun dem
Pöbel zu überlassen, auch über Gore wie über jeden her¬
zufallen, der für Menschlichkeit den Buren gegenüber
plaidirt , that das Knox-Little selber, und zwar in einer
Weise, die ein trauriges Licht auf die Beziehungen der
Geistlichen der Staatskirche zu einander wirft . Unter
Anderem bezeichnte er den Amtsbruder als einen unheil-
sttftenden, skeptischen Kritiker, einen Buchwurn:, Unsinn¬
schwätzer und Lehnstuhltheoretiker, aus den natürlich
Niemand etwas zu geben brauche. Also schreibt und argu-
mentirt einVertreter jener Religion, die uns lehrt, Freund
wie Feind zu lieben. Die „Times " wird aber mit den
Kindermorden noch viel schneller fertig, als der famose
Geistliche. Nachdem oas Blatt eine Zeit lang an Rechm-
erempeln nachzuweisen suchte, daß die Sterblichkeit in den
Konzentrationslagern gar nicht so abnorm wäre, giebt es
nun einfach Alles mit der Bemerkung zu, daß h:cr Nie-
mand für der Burenkinder Leben oder Tod verantwort¬
lich sei. „Denn was auch immer Vorkommen mag, und
wenn es auch zehnfach schlllnmer wäre, als es ist", sagt
soeben die „Times ", „auf ims lastet nicht die Verant¬
wortung , sondern auf jenen Briganten , die den zweck¬
losen Kampf verlängern ." Die „Times " ist eben wieder
eimnal bei einer Ueberzeugung angelangt , die vortrefflich
zu derjenigen paßt , daß England der Llrieg aufgezwungen
wurde. Das ist vielleicht auch richttg, denn Mr . Chamber-
lain und seine säubern Kumpane von der Gattung des
Rhodes und Beit haben es ja eigmüich gethan.

Deutsches Deich.
Der Zolltarif

Mit jmem Ernste, wie er den Kämpfern vor heißer
Schlacht hüben und drüben wohl ansteht, erörternFreunde
und Gegner der Zolltarifvorlage jetzt die zweckmäßigsten
sachlichen Bedingungen, unter denen die Berathung des
Gesetzentwurfs im Reichstag vorgenommen werden sollte.
Es wird lang und brett erwogen, welche Theile der Vor¬
lage an eine Kommission zu verweisen sein würden,
welche gleich im Plemrm behandelt werden könnte,: rc.
An den: Für und Wider, das beiderseits mtt anscheinend
courtoisievoller Rücksichtsnahme behandelt wird, be-
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theilige,: sich die Blätter der engegengesetztesten Richtun¬
gen. Jndessei: werden sich alle diese Formfragen schließ¬
lich als herzlich gleichgültig Herausstellen, da man auf
beide,: Seite, : sehr gut weiß, was in Wahrheit dahinter
steckt, nämlich ein zäher, unerbittlicher, langwieriger und
in seiner voraussichtlichen gigantischen Langweiligkeit zu¬
gleicĥ aufs Höchste fesselnder Kamps mit den von der
Geschäftsordnung an d:e Hand gegebenen Mitteln . Nicht
um die Berathung zun, Endzwecke der Abstimmung wird
es sich handeln, sorrdern dar:m:, die Berathung so hin- .
zuzögern, daß die letzten und entscheidenden Abstimmun-
gen in eine zunächst kaum denkbare ferne Zeit hinaus¬
geschoben werden. Daran ist nirgends ein Zweifel, daß
sich die Berathung von einer entschlossenen Minderheit in
dieser Weise wird führen und bestimmen lassen, und noch
weniger wird daran gozweifelt, daß der Entschluß zu
solchem Thun vorhanden ist. Es giebt nur eine Be¬
dingung, unter der die Minderheit besiegt' werden kann,
nämlich, wenn jeder Zeit 199 Abgeordnete auf demPostm
sind, die unter sich völlig einig über sämmlliche Zollsatz/
sein müßten.

Graf DLnhoff-Frttdrichstcin.
Das muß ein sehr naives Blatt sein, das einen ebenso

naiven Berichterstatter zumGrafm Dönhoff-Friedrichstein
schickte, urn von ihm zu erfahren, lute er über den Zoll¬
tarif denkt. Es ist wahr, die Ansichten des Grafen Dön¬
hoff-Friedrichstein könnten immerhin interessiren, wenn
er nur so gütig sein wollte, sie unutuwunden auszu-
sprechen. Der Graf leidet unter der politischen und, wie
man sagt, theilweise auch gesellschaftlichen Boykottirung
durch seine Standes - unb - Gesinnungsgenossen aus der
konservativen Partei , nachdem er sich für den russischen
Handelsvertrag im Reichstag geschickt und erfolgreich ein¬
gesetzt hatte. Es ist ferner wahr, dieser ostpreußische
Großgrundbesitzer genießt das besondere Vertrauen des
Kaisers. Wenn man ihn jüngst im Verlaufe thörichter
Krisengerüchte als den muthmaßlichm Nachfolger des
Grafen Bülow genannt hat, so gehört das freilich nur in
das luftige Gebiet der Phantasie , aber auch ohne die An¬
wartschaft auf den Kanzlerposten bliebe Graf Dönhoff-
Friedrichstein eine interessante Figur , und dämm könnte
es schon seinen Werth haben, sein Urtheil über die Zoll-
tarisvorlage zu erfahren. Jndessei: was er dem Bericht¬
erstatter des „Lokal-Anzeigers" in dm keineswegs ver¬
schwiegenen Busen ergossen hat, ist so ziemlich das Belang¬
loseste, was ein Mann sagen kann, der entschlossen ist,
nichts Belangreiches zu sagen. Der Herr Gras war durch
kein Zureden zu bewegen, irgendwelche Zollsätze zu
nennen, für die er als Abgeordneter oder sonstwie etwa
eintreten würde. Er theilt nüt geflissentlicher Begeiste¬
rung die ihm von dem Ausfrager anvertraute Hoffnung
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Uemrfis.
Nvman aus der russischen Gesellschaft von Z>. v. Aagm.
„Und die Gräfin wird Euch wirklich nicht folgen?"
„Nein. Erstens ist sie wirklich z:m: Reisen schon zu

alt . Und dann — sie ist sehr klug. Sie sagt, mau mutz
ein junges Paar nicht stören. — Aber schrecklich allein
wird sie sich fühlen !"

„Weniger, als Vater , Evchm!"
„Wir habe,: ja das ner:e Faktotum so gut abgerichtet!

Und bei Vater fällt die äußere Behaglichkett schwer in die
Waage."

„Das schon. Aber eine Wirthschasterm und sei sie noch
so gut „abgerichtet", ersetzt doch nicht die Kinder, und alle
Behaglichkeit nicht unsere Liebe. Es ist schwer."

„Frettich!" giebt Eveline zu. „Es ist aber auch Alles
Schlag aus Schlag gekommen. Erst Georg, dann Lex;
mm wtr Beide. Das Haus wird ganz leer sein."

„Oede wird's dem allen Manne werden. — Aber ich
habe umsonst nach einem Ausweg gesucht. Eine An¬
deutung meinerseits hat Adrian nicht verstehen wolle,: :
die einzige, die er nicht verstand — "

„Nun Paula , wenn Du gerecht sein willst, so kannst
>Du ihm das nicht übel nehme,: . Bedenk' doch— ! Und
wie sollte es bei einer Versetzung werde::, worauf Offiziere
und Beamte doch iminer gefaßt sein müssen? Viel eher
müßte Georg jetzt eintreten. Ich habe überhaupt nie ver¬
standen, weshalb er von uns ausgezogen ist. Er konnte
ja, vollends seitdem er ganz selbständig ist, sich von
Vaters ihm vielleicht etwas lästiger Bevormundung frei
machen, ohne sich darum gerade einen Gar ^onhaushalt zu
gründen."

„Georg ist mir in vieler Beziehung ein Räthsel ge¬
worden", sagte Paula langsam und leise. „Und so viel
ich darüber grübele, ich kann es nicht löse,:. Er ist bei
uns ein Fremder geworden, hat den Verkehr mit Morolts
fast ganz abgebrochen. Wo er für Sascha solche Freund¬
schaft hegt! Und für den Pastor eine liebende Ver-

„Daß Vater bisweilen Eisersuchtsanwandlungen
hatte", schob Eveline ein.

Paula nickte nachdenklich. „Daß sein Versuch mit den
zwei Leprakranken sehlgeschlagen, ist doch gar keine Er¬
klärung dafür !" fuhr sie dann fort . „Und dann — seine
maßlose Verzweiflung bei Lex' Gefahr ! Die unsinnigen
Selbstvorwürfe, wo^er doch nicht eingreifen konnte, ohne
die Häscher auf die Spur zu briru;m ! — Und so mancher
neue und fremde Zug in seinem Wesen - nun , viel¬
leicht enträthselt es uns die Zeit !"

„Er war nie so offen wie Lex", entgegnete Eveline.
„Aber um auf Näherliegendes zu kommen, geht Adrian
mit zum Vortrag ?"

Paula lächelte flüchtig: „Vermuthlich; obgleich er sehr
müde von der Reise sein dürfte." Sie deutete auf ein
auf dem Tische liegendes Briefchen. „Er schreibt mir hier,
daß er nach 5 Uhr kommen wird."

„Um Dir seine unterrhänigste Huldigung z:: Füßen
zu legen. Uebrigens, wie mache ich mich als Gardedame?"

„Du Neckebold!"
Eveline sprang plötzlich auf, reckte die Arn:e über den

Kopf und machte dann tänzelnd ein paar Schritte und
Drehungen durch das Zimmer . „Ich könnte jauchzen,
da wir nun doch am nänllichen Tage Hochzeit halten. Und
ich finde es zu hübsch vom —welches mythologische oder
Kalenderwesen bestimmt die Ehen, Fräulein Allwissend?
— ich finde es zu hübsch, daß wir Jede unser Grafen¬
krönlein bekommen! Wenn Du nur fünf Zacken hättest.
Du müßtest mich doch beneiden!"

„Wie ich schon veranlagt bin, sicherlich! Du Ueber-
muth ! Glaubt man nicht Serge zu hören, wenn Du
sprichst? !"

„Wirklich? Freut mich! Du, hätte Serge auch ge¬
sagt: Jetzt lass' uns aber schauen, ob das Faktotum Alles
in Ordnung hat ?"

Lachend umschlingt sie die Schwester und zieht sie auf
den Korridor und der Küche zu.

Am Nachmittag saßen die Schwestern, mit Lesen und
Handarbeit beschäftigt, als die Thür sich öffnete und
Adrian v. Bjetskys ü >mmäßiae Gestalt ins Zimmer trat.

Er verbeugte sich, die"Sporen leise aneinander klirrend,
und schritt dann schnell aufPaula zu, die aufgestanden war
und ihm entgegenkam. Er drückte ihre Hand wiederholt
an die Lippen, währmd seine Augen aufleuchtend aus
nächster Nähe in die ihren hinüberstrahlten ; aber erst, als'
sie gewährend leise lächelte, preßte er sie schnell cm sich
und küßte sie. Dm Arm um ihren Gürtel gelegt, ihr«
Linke in der seinm haltend, führte er sie zu ihrem vorigm
Platz und begrüßte nun Eveline mit vollmdeter Artig¬
keit; und nur ein seiner Beobachter hätte aus dem kaum
bemerkbaren Zucken seiner Augenbrauen dm Schluß ge¬
zogen daß ihre Gegenwart ihm nicht erwünscht war . Den
Stuhl , dm Paula ihm nun anbot, nahm er nicht gleich
ein, sondern stützte sich nur leicht auf dessen Rücklehne, mtt
dm Augen aus seiner Braut verweilend und entzückt ihre
ganze Erscheinung erfassend.

„Du hast Deine Reise beschleunigt", begann Paula,
„nach Deinem früheren Plaue konnte ich Dich heute kaum
zurück erwarten ."

„Es zog mich hierher — und ein längeres Derweilm
wäre doch zwecklos gewesen", erwiderte er, währmd ein
Schatten seine bisher strahlenden Züge überflog.

„Wie? Dein Oheim kommt nicht?" rief Paula be¬
dauernd.

„Nein ! er kommt nicht — nach Petersburg !" setzte er
schnell hinzu. „Und Du weißt ja, warum ! Aber daß er
um seine Nancüne willen Deine und meine Bitte und Er¬
wartung abweist, das hat mich verstimmt."

Er fuhr mit der Hand flüchtig über die leicht gefurchte
Stim . „Doch liegt es nur ob, in seinem Namen meiner
zukünftigen Gattin mit seinem Dank für Deinen Brief
einen Gruß zu überreichm — nimm ihn freundlich an,"

Er hatte bisher , zusammen mit seinm Handschuhen,
ein in weißes Seidmpapier gewickeltes Päckchen gehalten,
beugte sich nun vor und legte es Paula in dm Schooß.
Währmd er zusah, wie die Ueberraschte es aufwickette
und ösm-tte, erhellte sich sein Gesicht allmählig wieder mit
den: früheren sonnigm Glanz . Das Kästchm enthielt eine
Schnur von fast erbsengroßen, köstlichm Perlen mtt
Diamantschloß.

.Das ist ein fürstliches'Geschenk. Adrian !" rief sie nun,
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beS verstorbenen Herrn v. Miguel , daß Handelsverträge
angemessen erhöhten Zollschutz für die

L^ wrrthschaft durchzubriirgen seien, wem : inan nur die
,2Ä * ^ chEchkeit anwende . Das kömrte schließlich
^ .? ' ^ "^ Enheun auch sagen , der sich bisher min-

00  Oeffentlichkeit gehütet hat , das Nicht-
3 Handelsverträgen zu empfehlen.
yMm erhm laßt sich aus den behutsamen Aeußerungen des
Grafen entnehmen , daß in dem Kreise , in dem er sich
Polrtrsch wie gesellschaftlich bewegt , und der mit den
Stmmmngen und Absichten des Kaisers engere Fühlung
8 ^5? '̂ ElereLmie bevorzugt wird . Der Landwirth.
schaft soll durch höhere Zölle geholfen werden , aber deir
chbrigen Erwerbsständen will man dabei nicht zu nahe

^ ^ / ' Othwendigteit neuer Ha -idelsverträge
££ b anerkannt . Allerdings hätte man sich
® sagen können, ohne daß Graf Dönhoff-
Fn ^ nWem Es n̂nt Worten gesagt hätte , aus denen sich
«n konkreter Inhalt nur mühsam herausfiiideir läßt.

Arbcitsnoth und Arbeiternoth.
woN̂ K^ eaath in der Landivirthschast dauert fort , ob-

T l Arbeitern , die bis dahin in
Unterkommen gehabt hatten , müßig

stchen. Die Erscheiimng ist umso merk-
q? , ^ vorgerückte Jahreszeit den Bedarf an
Arbeitskräften naturgemäß verringert . Aber

^ ^ Industriearbeiter scheineii lieber hungern
m? woll ^ fe -J ? Verhältnisse zurückkehren

.Getmß iverden Nicht alle Eleinente , von dcncii
LLÄ aussagen laßt , bei ihrem Widerstreben gegen den

r Landarbeit von edeln Beweggründen
Eure ode Genußsucht und die mangelnde Fähig-

kert, dem nmeren und äußeren Abwärtsgleiten noch recht-
durch morallschs Entschlußkraft 31t begegnen , können

tnelfadj verhangmßvoll hierbei Mitwirken . Andererseits
^, ^ asse der deutschen Arbeiterschaft

wahrhaftig nickst, als trage und als begierig nach leerem
Genießen gekennzeichnet zu werden . Vielmehr ivcrdeii
die socialen und tmrchschaftlichen Bedingungcii , die bis

unwiderstehlichen Abfluß der ländlichen
bii® täbte  und Jndustriemittelpunkte er.

ätoungm ĥatten , letzt umgekehrt auch bestimmend sein für
toeä ^ mbenntg b-5S Ruckstroms . Die Industriearbeiter

Koalitionsfreiheit kennen gelernt;
"^ ben sich segm ^ Gebundensein durch lang,

»nftige ajertrage , gegen die willkürliche Bemessung der
Arbeitszeit durch die ländlichen Arbeitgeber , vor Allem
gegen das gesetzliche Verbot , sich zur Vertretung und Be-
^bung ihrer materiellen Anliegen genossenschaftlich
und gewerkschaftlich zuiammenzuthun . Die Agrarier
mw ^ ' den ^ d-e Zeichen , der Zeit zu verstehen

j £ L em ^ößeres Dtaß von
Menschenwürde zu gewahren , möchten

.Arbeiter aus das Platte Land am lieb-
^ ^ Äi . d ^ Zrankung der Freizügigkeit und durch
gleichwerthige Rcittet eurer rückständigen Jiiteressenvolttik
erzwingen,, oder aber- sie helfen sich durch den Instar ? der

u" !pruchsloseren . freilich auch weniger
T̂ u ^ ^ hrgen Polen . Sie und leider wir mit ihnen
werden noch erleben, wohin das führen muß.

Gnmdzu gehen lleberall finden Arbeitercntlassungeir,
Betriebsemschrankungen , Lohnreduktionen statt . Hundert-
tmlsende von Arbeitern , die in der Industrie keinen Platz
mehr finden , strömen regellos aus dem überfüllten
Reservoir der technischen Betriebe ab, ohne daß sich einst-
weilen sagen lagt , wohin der Strom geht und wie er
anderweit nutzbar gemacht werden kaiiii . Mair sieht m-
nächst nur , daß das Gespeiist der Arbeitslosigkeit Fleisch
und Blut bekommt, maii sieht traurige Zeiten für ganze

^i*3? Kin3cIne  voraus . Wenn nun aber
^ Ausfuhr trotz schwieriger wirthschafilicher Zu-

stände gestiegen ist, und wenn gleichwohl die Industrie
leidet und zu Arbeiterentlassungen schrciteil muß , so ist da-
Mit direkt wie mdirekt der traurigeBcweis dafür geliefert
daß die inländische  Konsumkraft außerordentlich
abgenommen hat Auch ist noch zu berücksichtigen, daß die
Zunahme des Werthes der Ausfuhr gleichbedeutend sein

weit größeren Zunahme der
aur.' gefuhrten Waarenmengen . Denn die Erhaltung der
auswärtigen Markte war und ist bekannter Aiaßen viel-
wL ” “ x moÄIt% i>urr(| ome oft aiißerordentliche Herab-
setzung der Preise , sodaß man mit einem Worte sageii

Die Lage unserer Industrie,
amtlichen Ausfuhrziffern ist der deutsche

ul P i r  SÄ cr^ t..» eun  Monaten des laufenden Jahres
m5 b°- ei' aI§  entsprechonden Zeitraum
Vorjahres gewesen. Die Ausfuhrziffer weist seit

1894 eute regelmäßige Zunahme auf . Die Thatsache , daß
aas gegemvarttge ttaunge Llrisenjahr entgegen allen
^ ^ muthungen mit einem, wenn auch geringen Plus
gegeimber dem Jahre 1900 vbschließen wird , ist so über-
rafchend bei naheremZusehen aber so lehrreich , daß es sich
wohl verlohnt , dieser merkwürdigen Erscheinung auf den

sumenten darüber , daß sie für Rohstoffe Preise zahlen
W Um '̂ C™vÖQ§  Doppelte der dem Auslände ge-

stellten betragen . Wie viel Willkür oder Nothwendigkeit
in diesen Zustanden steckt (wir unsererseits sehen darin
mehr Nothwendigkeit als Willkür ) , kommt für unsere
Untersucyung wenig in Betracht : darauf sedoch möchten
wir Gewicht legen, daß die Erhöhung des Ausfuhr-

34 -° 3t's Ö-C ßolgL einer entsprechend ver-
mehrten Produktion derjenigen Waarenmengen feilt muß
016  a ur  Ji l u^r gelangen . Sind aber trotzdem unsere
großen Werke nebst den Maschinenfabriken , Webereien

" 2Cr‘ nI* üor älDei  und drei Jahren
beschäftigt , so bedeutet das , um es zu wiederholen , einen
Rückgang des inländischen Konsums in einem Grade der
zede Erwartung , so pessimistisch sie sein mochte, iioch weit
J ' IJ : Jur einige Jndustrieen , so für die graphische,
die Klavierfabntatiün , die Passementerie ist es iiiöglich
gewesen, nachguweisen, in welchem Procentsatz ihr Ver¬
brauch m Deutschland nachgelassen, im Auslande zuge¬
nommen hat , Die graphische Industrie beispielsweise hat
^ " ns emen Rückgang um 11 pCt ., in England einen
^Rsch ^ A um ebeiifalls 11 pCt ., in Amerika sogar um
15 PCt . zu verzeichnen gehabt . Es wäre erfreulich , tvcnn
wenigstens diese Industrie ihre Ausfuhrzunahme als ge¬
winnbringend buchen könnte . Die geschilderten Verhält-
Nlfse Mgen ^nun aber , daß die tvirthschaftliche Krise bei
uns leider tiefer greift als anderwärts . Im Auslände
ist doch immer noch eine Konsumkraft vorhanden . Bei
uns scheint .sie auch durch das Angebot geringerer Preise
mcht aus ihrer Erstarrung erweckt iverdeii zu können.
Maii ersieht aus den Zustäiiden ferner , daß es iiur eine
Redensart ist, wenn die Bündler die Pflege des inländi-
fchen Marktes als die Hauptaufgabe unserer Wirthschafts
polAft , wre unserer Industrie hiiistellen . Dieser in
ländische Markt ift ja durch fremdländischen Wettbewerb
in keiner Weise eingeengt . Kann die deutsche Industrie

< * und Personal -Nachrichten. Das Mitglied des
bayrischen Senats vom Reichsmilitärgericht, Oberst Ritter
?' ® *1 nes der auch als Militärschriftsteller bekannt geworden
m, ' st gestorben. — Zum neuen Abt in Maria -Laach als Nach¬
folger des Bischofs Benzler wurde Pater Fidelis Frhr.
v. St 0 l z inger,  Benediktiner zu Beuron, gewählt.

* Berlin , 5. November. Gegenüber französischen Blätter.
Meldungen, wonach der Antheil Deutschlands an der
SLy it ’j chen Krle g s e ntschädigungssumme  auf

Millionen Francs sich belaufe, wird von hiesiger unter»
richteter Stelle festgestellt, daß der deutsche Antheil 90 Millionen
Taels , also rund 270 Millionen Mark oder 337 Millionen
Francs beträgt.

* ^ rittsvorlcsung Prof. Spahns. Die mit Spannung
erwartete Antrittsvorlesung von Professor vr . Martin Spahn
an der Straßburger Universität verlief ohne jeden Zwischenfall.
Der Zudrang war enorm. Die Maffe der Zuhörer setzte sich aus
Studenten der verschiedenen Fakultäten zusammen. Außerdem

ßch eine größere Anzahl protestantischer und katholischer
Geistlicher, die Reichstags-Abgeordneten Hauß und Peter Bach,
mann, Vertreter der Presse, sowie Angehörige anderer Berufs-
stande eingefundeu. Der betreffende Saal des allgemeinen
Kollcgicngebaudes, in welchem vr . Spahn über deutsche Geschichte
vom Augsburger Religionsfrieden bis zum Regierungsantritt

iünfurrircn , so braucht sie im Jnlande keine Rivalität 31t
furchten ; sie hat auch garnicht mit Rivalen zu kämpfen
denn dre Emfuhrziffern sind ganz erheblich gesunken . Tie
Schlagworte , mit denen die Vorkämpfer von Zoll-

■trj 186- V werfen , verfangen gegenüber der
wirklichen Sachlage schlechterdings nicht. Die Krise muß
eben durchgelitten und überwunden werden , die Heilung
r?" " öon . iunm heraus erfolgen , und kein ruhiger
Beur heiler wird bezweifeln, daß dieser Ausheilungs-
Prozeß vor sich gehen wird.

Ztg. mittheilt, als viel zu klein und war bereits geraume
0 uberfüllt . Das Auditorium war daher ae-

iwthigt, in emen anderen größeren Saal überzusiedeln, welcher
über 200 Sitzplätze faßt. Auch dieser Saal entsprach den Be-
^ ^ mssen nur ungenügend. Die Zuhörer, deren Zahl 400 Lber-
« & wllten die Banke, sowie die Gänge des Saales bis zum
•1*1= CJÜ‘ . ®mem  der zu spät gekommenen Hörer blieb

nichts Anderes übrig, als vor der Thüre, welche man offen
gelassen hatte in dem Wandelgange zu stê n. Or . Spahu,
^ x uiit Beifallgetrampel empfangen wurde, war anfangs bleich
und sichtlich aufgeregt, gewann jedoch bald seine Selbstbeherr¬
schung wieder, ging ohne Einleitung in rnsäias res und führte
fernen Vortrag unter lautloser Stille und ohne jede Unter¬
brechung zu Eni» . Spahn ist rednerisch keine scharf ausgeprägte
Jndividualliat , sondern der Typus des deutschen Durchschnitts-
Professors. Er sprach frei und fließend. Sein Bortraa trug

Ü " deutsch - politisches Gepräge,
war I-doch im Uebrigen von geradezu diplomatischerZugeknöpst-
heit und ließ den parteipolitischen Standpunkt des Redners in
.einer Weise erkennen. Spahn schilderte die Zeit von 1858 bis
Ht°  ^ rer Bedeutung für Deutschlands nationale und poli¬
tische Entwickelung, hielt sich aber bei den kirchenpolitischeu
Kämpfen jener Zeit so wenig auf, daß in dem ganzen Vortrag
nicht einmal das Wort protestantisch oder katholisch fiel. Die
Vorsicht, welche Dr . Spahn an den Tag legte, soll nicht in letzter
Linie auf die Gerüchte zurückzuführen sein, wonach eine Demon¬
stration gegen ihn geplant gewesen wäre. Diese Gerüchte be-
ioahrherteten sich in keiner Weise. Der Vortrag Spahns wurde
zum Schluß durch Beifall ausgezeichnet. Irgend eine Gegen¬
demonstration erfolgte nicht. ^ i
1 Ergebnis ) der Volkszählung in Preußen vom
1. Dezember 1900 ivird im „Reichs-Anz." bekanntgegeben. Da-
nach ist die Bevölkerung Preußens seit 1895 von 31,855, 193  auf
o4,472,509_5föjjfe angewachsen. Die männliche Bevölkerung stieg

auf 16,971,425, die weibliche von 16,209,684
,?;I 'b0P084 Köpfe. Mit Ausnahme von Ostpreußen, wo die.i

Bevölkerung seit 1895 von 2,006,689 auf 1,996,626 Köpfe zu- '
ruckgegangenist, weisen sämmtliche Provinzen eine Zunahme

dankbar, ^ >er fast mehr betroffen als erfreut. „Ihr der-
Pracht !"^ 3U S)einem  einfachen Mädchen — solche
nra ’̂ jlf Öa9 te  Perlen Dir mehr zusagm würden
als Brillanten ; hatte ich Recht?"

„Ja , Adrian — aber wie denn Du — ?"
. . . Er sah einen Augenblick zur Seite ; dann lachte er
lercht und trat neben sie. „Nun , einigen Einfluß habe ich

^ bi» glücklich, wenn sie
Deinem Wunsche mtspricht . Darf ich es Dir umlegen.
Du — meme — Waldkönigin ?"

DerTon feiner letzten Worte und der sie begleitende
c»i^^ Ethen fah eine aus ihren Banden brechende

Gluth Paula schüttelte, leicht abwehrcnd und die Lider

Kmm « ? mb  Ü}re  Antwort klang befangen , fast

«r dc-i- ' « im Tank nicht - ns

ä dl err ® tVtrat cr  ru seinem Stuhl zurück. Mt
feJJ Liebe hatte er längst erkannt , daß diese
Madchenseele sich chrn̂ scheu verschließen würde , loenn er
mit kecker Hand zu stürmisch an ihre Thore pochte. Seit
teneiu ^ ruhlnigsabend , wo er auf ihre Bitte für Ler ae-
«L ist ., . » i" R --M Brnd » Intin « ,
vnlder rette , so thue ichs , und ginge es in die Hölle — “ ■
leti  er sie damals in jähem Wechsel erröthen und erbleichen
sah, hatte sein Herz sie schon oftmals seine Mimose ge-
nannt . Und dies Bewußtsein , vereint mit dem Zwang,
den es chm auserlegte , ließ ihn sich vor ihr beugen wie vor
etwas Heiligem während es zugleich seine Liebe zu
flammender Leidenschaft steigerte.

, "Herr Ritter , eine Dame in Nöthen begehrt Ihres
haltm ?" 2trmß§' sollen Sie mir die Strähne Seide

»Zu Ihrem Befehl, Schwesterchen !" erwidert er
artig und setzt sich der Akuthwilligen gegenüber . Nach
erner W^tle aber schon läßt er die Hände sinken
und wendet den Kopf zur Seite , Paula zu . -

,Sie behandeln mich sehr grausam —
"O , Adrian , meine Strähne !"
Paula lachte: „Gieb her. Eva!"

/*

„E ^ scheint, Du mußt ihn erst in die Schule nehmen,
ehe er zu solchen Großthaten zu brauchen ist", neckte
Evelme und nahm ihni die verwirrten Fäden aus den
Fingern.
, „Verzeihung , Schwesterchen", bittet er nun ebenfalls
lachend , „ich bin zu jeder Buße bereit !"

„Wohlan , so sagen Sie zur Buße , aber ehrlich, ob Sie
von der Reife ermüdet sind ?"

„Ein wenig . Aber weshalb ?"
„Ei , wir gehen Alle zu einem Vortrag von Pastor

Morolt und wer müde ist, wird nicht mitgenommen ."
^ Protestiren . Natürlich gehe ich mit , und
w^ache der brave Mann auch über — über den Bau der
Stockfische!

dazwisihmN !" ^ r>alB  belustigt , halb ärgerlich
. .. „^ lh merke, ich werde getadelt !" versetzte er mit seinem
^acheln . „Ich will also meinen Gedanken so fassen : jedes
Dhcma wird mich interessiren , da Du mir einmal des Vor¬
tragenden Rednergabe und Charakter -Eigenschaften
gleichermaßen lobtest. Ist meine Herrin befriedigt ?"

„Unverbesserlicher Schmeichler !"
T._, „Das Wort ist das einzig zutreffende ", sagt er plötz
sich ernft . „Wie sehr, das ahnst Du nicht !" Der vorige
Schatten verfinsterte auf einmal wieder sein scharf ge-
schmttenes Gesicht. Sie sah ihn mit staunender Frage
an ; er erfaßte den Blick und fuhr nach einem augenblick-
lichen Stillschweigen wie erklärend fort:

„Ich suchte nach einem Vergleich ! Sieh ' , ich bin
Soldat . Und wenn auch nur vom Hörensagen , weißt Du
wch, was soldatischer Gehorsam heißt . Nun gesetzt, mich

tvafe  ein Befehl ober Verbot , und ich wüßte sicher, daß ich
Deine Gunst nicht gewinne , nicht gewinnen kann , wenn
A gehorche, so bräche ich meine Ordre und erwartete die
Folgen ."
- ".Rdrian —- ist das nicht fast schon Schwäche — wenn

es fern Scherz sein soll — ?"
- tt^ iedEr Tadel ? Es war kein Scherz ! Und mich dünktes Kraft!

"Was es auch sei", warf jetzt Eveline höchst trocken

ttnr die Bevölkerung von 1895 in Klammern beifügen, in West-
preuß-n 1P63P58 (1,494,360), Stadtkreis Berlin 1.888.848
lU^ 7'304), Brandenburg 3,108,554 (2,821,695), Pommern
MS ! o~2 (1’574’147 )’  Posen 1,887,275 (1,828,668), Schlesien
4,668,8o7 (4,415,309), Sachsen 2,832,616 (2,698,549), Schles-
fo’3;Ä n 1'387'968 (1,286,416 ), Hannover 2,590,939
(2, 422,020), Westfalen 3,187,777 (2,701,420), Hessen-
^inInno ', 1i 8t97 'r? 81 (1. 756,802). Rheinland 6,759,798
(5,106,002), Hohenzollern 66,780 (65,752).
. . 5, deute . Der Lloyddampfer „Krefeld" hat 175 alte
chinesische Broncekanonennach Deutschland gebracht die früher
auf den Mauern von Peking ihren Stand hatten.' Die zum

cm, „jedenfalls fchemt es mir gut , daß mein Fräulein

Schwefter Vernunft für zwei hat . Sie wird Ihnen sicher-
tich gegebenenfalls erklären , daß man — Ordre parirt"

, xdhre Laune wirkte erfrischend . Paula legte die Hand
leife auf Adrians Schulter und blickte ihm freundlich iv
die heißen Augen.

„Der Kobold hat Recht, uns zu necken. Und Du,
mein schwärmender Ritter , gesteh', daß Du heut ' in selt¬
samer , ungleicher Stimmung bist. Daftir will ich Die

zu wissen thun , daß Deine unvorsichtige Enthüllung
keine bösen Folgen für Dich haben soll, lveit ich ein Pan¬
toffelregiment abscheulich finde ."

Er hatte ^Iängst den Kopf zur Sette gewendet und die
auf seiner Schulter liegenden schlanken Finger mit den
Lippen berührt . Nun sagte er heiter:

. "Ich erkenne nur Eines Pantoffels Regiment , das
Seiner Heiligkeit . Jedes andere würde mich zum heftigsten
Widerstand reizen ; Du , mein holdes Glück, Du führst ja
kein Regiment ; mein Schicksal will es nur , daß ich Dir
dienen muß . Und der Vergleich mit der Ordre fiel mir
ein , weil ich zuHause die Erlaubniß meinesKommandeurs
vorsand , zur Hochzeit mit Deiner holdseligen Majestät ."

Die Schwestern hatten lächelnd Zugehört , wenn auch
mit einem verschiedenen Lächeln . Jetzt sagte Paula nach
einer augenblicklichen Pause bittend und ein wenig nach.
denktlch: „Evchen, willst Du alles Nöthige für den Abend
anordnen und dafür sorgen , daß der Vater Alles serttg
findet , wenn er zurückkommt ?"

„Sofort , Herzlieb !"
Paula folgte ihr mit dem Blicke, bis oie Thür sich

hinter ihr schloß, und hob dann die Augen zu ihrem Der-
tobten , der sich eben mit eineni geflüsterten „Ich danke
Dir ! zu ihr niederbeugte.

„Ich habe Eva fortgeschickt" , sagte sie noch aus ihrem
Smneu heraus , „weit ich eine Bitte au Dich habe und Du
unbeengt sein sollst, wenn Du sie mir abschlagen willst"

„Was befiehlst Du ?"
„Nichts — ich bitte !" gab sie mit ernstem Lächeln zu-

rui~- c'klad wenn Dein Gefühl zu meiner Bitte nein
agt , will ich me daran denken, daß ich vergebens bat ."

^Fortsetzung folgt.).
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Theil gewaltigen Rohre wiegen bis zu 100 Centnern. Aus den
daran angebrachten Schriftzeichen geht hervor, daß sie 200 bis
250 Jahre alt und in China von chinesischen Kanonengietzern
unter Anleitung von Jesuiten hergestcllt worden sind. Auch
eine hölzerne Kanone befindet sich darunter. Ferner hat der
Dampfer ,Mef«kd" eine größere Anzahl Lafetten, Fahrzeuge
und Munitionswagen der chinesischen Streitkrüst« nach Deutsch¬
land befördert. Wie verlautet, sollen die weniger reich ver¬
zierten Stücke der kostbaren Bronce wegen demnächst zur Ein¬
schmelzung gelangen, dir übrige» dagegen als historisch werth¬
volle Kunstgegenstände dem Marincmuseume'mverleibt werden.

* Rundschau im Reiche. Rach einer Meldung aus Ki el
sind die Obermatrosen Genz und Schuld von der „Gazelle" vom
Neschwadcr-Kriegsgericht vo» der Anklage des militärischen Auf¬
ruhrs, rrsp. des thätlichen Angriffs auf den Maat Fiencke in Cux¬
haven frcigesprochen worden. Beantragt waren 5 Jahre Zucht¬
haus und Ausstoßung aus der Marine. — Wie aus Posen
berichtet wird, begann daselbst gestern Früh der polnische Ge-
Heimbund-Prozetz. Bon den 14 Angeklagten sind 8 erschienen.
Die ausländischen haben sich nicht gestellt.

Ausland
*  Oesterreich -Ungar « . Um weiteren Demonstrationen

der deutschen Studenten vorzubeugen, hat der Akademie-Senat
der Innsbrucker Universität  beschlossen, die Vor¬
lesungen des italienischen Privatdocenten Dr. Menestrina vor¬
läufig zu ststiren. — Wie in parlamentarischen Kreisen verlautet,
will di« Regierung zur Linderung der Ar b ei t s n ot h den
Bau der Kunst-Gallerie in Prag beschleunigen.

* Italic «. Wie der „Germania" aus Rom geschrieben
wird, ist im Befinden des P a p stes nicht die geringste Aende-
rung eingetreten, welche zu Besorgnissen Anlaß geben könnte.
Professor Lapponyi hat unlängst noch versichert, daß der Organis¬
mus des Papstes völlig gesund sei.

* Frankreich . Das „Amtsblatt" veröffentlicht die Rang¬
erhöhung des Artillerie-Leutnants Radon zum Haupt,nann.
Dies« Ernennung folgt als Anerkennung für das von Radon er¬
fundene neue Geschütz, mit welchem in den letzten Tagen in
Bourges in Gegenwart des Kriegsministers Versuche angestellt
wurden, welche glänzende Resultate lieferten.

* Grofibritanuien. Me die„Franks. Ztg." aus Falken-
stein im Taunus erfährt, ist am Sonntag der zweite Arzt der
Kuranstalt, Herr Or. Besold, ein Spezialist in Behand¬
lung von Erkrankungen des Kehlkopfs,  mit der
dort zur Kur weilenden Gräfin Cook nach London  gereist.
Da die Gräfin in freundschaftlichen Beziehungen zum englischen
Königshause steht, so nimmt man an, daß Herr vr . Besold ein
Gutachten über den Gesundheitszustand des Königs Eduard ab-
zeben soll.

* Türkei. In Paris  aus der Türkei eingelaufene Mel-
kmgen lassen darauf schließen, daß der Sultan gewillt ist, Frank¬
reich in allen Punkten nachzugeben, da er den Ausbruch einer
Revolution in der Türkei befürchtet, welche durch die unter den
Staatsbeamten und dem Militär wegen der rückständigen Ge¬
hälter herrschende Unzufriedenheit hervorgerufen werden könnte.

Der Freiheitskrieg - der Kuren.
stcl. Berlin , 4. November. Aus London  wird gemeldet:

Kitchener telegraphirt aus P r e to r i a : Die Verwundeten der
Kolonne des gefallenen Oberst Benson wurden nach Springs
zebracht, die Kolonne selbst soll heute in Brugspruit ankommen.
Einzelheiten über den Kampf sind noch nicht zu erhalten. Die
Kolonne, welche unter General Gilbert-Hamilton am 31. Okt.
aus Standerton marschirte, traf am 1. November, Morgens, nach
geringem Widerstande im Lager ein.

wb. Pretoria , 5. November. (Reuter.) Die Buren haben
beide Kanonen, welche zur Nachhut Oberst Bensons gehören,
mit sich weggesührt. Herr Kitchener hat sie also nicht wieder
bekommen, wie er so naiv ankündigte.

wb. London, 4. November. (Reuter.) Aus A l i wa l
North,  2 . November, wird gemeldet: Eine Patrouille unter
Kapitän Walker von der Kolonne Taylors machte gestern in
ver Nähe von Wolvekop 21 Gefangene, erbeutete 17 Gewehre,
500 Psironen, sowie einige Pferde. Unter den Gefangenen be¬

findet sich die ganze Familie Dupla, welche in letzter Zeit den
Engländern viel zu schaffen machte. Die Patrouille ist noch
nicht zurückgekehrt. Der Verlust der Engländer beträgt nur einen
leicht Verwundeten. Infolge von Regengüssen ist der Oranjc-
fluß gegenwärtig unpassirbar. — Aus Worcester  vom
4. November wird berichtet: Am frühen Morgen des1. November
wurde eine Abtheilung im Worcester Distrikt, bestehend aus 17
Mann berittener Truppen, von einer Streitmacht der Buren
unter van Heerden, 6 Meilen von Constable, überrascht. Nach
Verbrauch ihrer Munition wurden sie, ausgenommen3 Mann,
welche auf einer Rekognoscirung abwesend waren, gefangen ge¬
nommen. Ani gleichen Tage stieß eine andere Abtheilung der
Lokaltrnppe von Worcester in der Nähe des Touwflusses auf die
Buren. Ein scharfes Gefecht entwickelte sich, wobei2 Buren ge-
tödtet und 6 verwundet wurden. — Englische Truppen, die von
Zecrust aufgebrochen waren, nahmen 8 Buren gefangen und
brachten dem Feind einen Verlust von 4 Mann an Todten und
Verwundeten bei.

bä. London, 4. November. Nach Meldungen aus Kap¬
stadt  richtete General Botha ein Schreiben an Lord Kitchener,
worin er diesem mittheilt, daß die jüngste Erschießung des eng¬
lischen Offiziers durch die Buren als erste Repressalie für die
Hinrichtung der verschiedenen Vurenfllhrer zu gelten habe.
Weitere Repressalien würden folgen.

wb. Halifax (Neu-Schottland), 5. November. Drei¬
hundert Mann der königlichen Artillerie mit 6 Maximgcschützen
gehen diesen Monat von hier nach Südafrika ab. Sic werden
durcb eine Abtheilung von Bermuda ersetzt.

bä. London, 6. November. Die tägliche Verlustliste der
englischen Truppen in Südafrika beziffert sich für gestern auf
9 Todte, 20 Verwundete, 3 Gefangene und 22 an Krankheit Ver¬
storbene.

bä. London, 5. November. In einer Rede in Forfar
protestirte Morley vor seinen Wählern gegen den Krieg. Die
durch denselben eingetretene Finanzlage würde einen schweren
Rückschlag auf die englischen Staatsfinanzen ausüben.

bä. Berlin , 4. November. Die „Vossische Zeitung" meldet
aus London:  Im Laufe einer am Samstag in Leeds ge¬
haltenen Rede über den Krieg betonte Asquith die Nothwendigkeit,
den Buren unverzüglich günstigere Friedens-Bedingungen zu
stellen, wenn man ihnen auch die Unabhängigkeit gerade nicht
zugestehen könne.

wb. Bristol , 4. November. Der Schatzkanzler hielt hier
eine Rede, in welcher er erklärte, es sei möglich, daß infolge des
Krieges in der nächsten Parlamentssession weitere Steuer¬
erhöhungen erforderlich seien.

bä. Berlin , 4. November. Der „Vossischen Zeitung" wird
aus London  telegraphirt: Eine große Volksversammlung von
etwa 1000 Männern und Frauen wies mit Entrüstung in einer
Resolution die Verleumdung deutscher Krieger durch Chamber-
lain zurück.

bä. Genua , 6. November. Di« hiesigen Hafenarbeiter
haben sich mit dem Boykott der englischen Schiffe einverstanden
erklärt.

Aus Stadl und Land.
Wiesbaden,  5 . November.

— Königliche Schauspiele. In der heutigen Auf¬
führung des „Oberon" wird die Rolle der „Rezia" nicht Frau
Lesfler-Burckard, sondern Frau Gräf - Andriesen  vom
Stadtthcater in Frankfurt a. M. übernehmen.

gs. Residenz-Theater . Am Mittwoch, den 6. November,
wird uns nochmals Gelegenheit geboten, anläßlich der Wohl;
thätigkeits-Veranstaltung Frau Agnes S or ma als Gast be¬
grüßen und bewundern zu können. Zur Darstellung gelangt
„Jephtas Tochter" von Cavalotti und „Liebelei" von Arthur
Schnitzler. Billete werden auch für diese Vorstellung nur an
der Kasse des Residenz-Theaters ausgegeben. Donnerstag findet
eine Wiederholung der „Logenbrüder" statt, während der Sonn¬
tag bereits wieder eine Neueinstudirung bringt, und zwar die
des allgemein beliebten Lustspieles„Reif-Reislingen" von Moser.

o. Stadt -Ausschuss. Sitzung vom 6. November. Vor¬
sitzender: Herr BürgermeisterH eß. Beisitzer: die Herren Stadt-

räthe Bickel , Spitz , Thon und Wageman»
kollsührer: Herr SekretärZ en g cr l e. Es liegt nur eine
sache vor, welche die Einrichtung einer neuen unbesck,
Schankwirthschast nebst Stallung in dem Haust Neugaffe
zum Gegenstand hat. Da der Stadtausschuß ein Bedürfnitz
zu nicht anzuerkennenvermochte, so erkannte er auf
der Klage.

o. Ausschmückung des NathhanseS. Die Arbckleu
künstlerischen Ausschmückung des RathhauseS finden nach Fert
stellung des Festsaales ihre Fortsetzung im Bürgersaal. Dir,
Vorbereitungen dazu sind bereits getroffen und heute hielt bi#
Ausschmückungs-Kommission eine Sitzung ab, in welcher die
Entwürfe für die Leiden großen Wandgemälde, weiche bekannt,-
lich historische Begebenheiten aus der Geschichte Wiesbadens
und zwar solche aus der Rönrerzeit und der neuere» Zeit, als
letztere den ersten Einzug des Kaisers WilhelmI . in Wiesbaden
nach der Einverleibung Nassaus in Preußen, zum Vorwurß
haben.

— Kirchliches. Eine Sitzung der größeren Vertretung
der evangelischenGeiammt-Kirchengemeinde ist auf Mittiooch.
den 6. November 190] , Nachmittags4 Uhr, in den Wahlsaal
des Rathhauses mit folgender Tagesordnung anberaumt: 1. Ge¬
nehmigung eines Kaufvertrags, 2. Orgelkonzert in der Markt»'
kirche.

— Das Bouffierffchc Mal - und Zeichenatelier ist
eine der ältesten Anstalten dieser Richtung in unserer Stadt.
Der Leiter derselben ist eine Kraft, welcher in allen Zweigen der
bildenden Kunst wohl erfahren ist, sei es im Malen oder auch
in der Plastik. Die in genannter Schule ausgebildeten Schüle¬
rinnen und Schüler, darunter auch solche, welch« das Zeicheu-
lehrerinnen-Examen auf Grund ihrer Studien daselbst erworben
haben, bilden eine stattliche Reihe. Nicht nur für Erwachsene,
sondern auch für Kinder ist die Schule eine Stätte, um gründ¬
liche Ausbildung zu ermöglichen. Wie aus einer Anzeige in
unserem Blatte ersichtlich ist, beginnen nun wieder wie seit vielen
Jahren die Kurse im Aktzeichnen(lebenden Modell), die so g
legt sind, daß auch den am Tage anderweitig beschäftigten Intern
effenten Gelegenheit geboten ist, daran Theil nehmen zu können,

— Volksunterhaktungsabende. Auch in diesem Winter
will der hiesige„Volksbildungs-Verein" den weniger bemittelten
Kreisen der Bevölkerung durch Veranstaltung von Volsunterhal-
tungsabenden wirkliche Kunstgenüsse bieten. Wir hoffen, daß
denselben auch diesmal wieder Seitens des Publikums reges
Interesse entgegengebrachtwird, da der zahlreiche Besuch der¬
artiger Konzerte in früheren Jahren zeigte, wie sehr dieselben
ein Bedürfniß des Volkes geworden sind. Die dieswinterlichen
Volksunterhaltungsabende finden sämmtlich im „Turnerheim";
Hellmundstraße25, Sonntags von 5 bis 7 Uhr, statt. Folgende.
Tage sind in Aussicht genommen: 1. Dezember 1901,12. Jammy,
16. Februar und 9. März 1902. Programme zu denselben werden
rechtzeitig bekannt gegeben.

— Militärisches. Das Füsilier-Regimentv. Gersdorss
(Hess.) Nr. 80 soll, dem Vernehme» nach, in nächster Zeit zu de»
Kragenlitzen auch noch schwarze Roßschweife am Helm z«
Parade-Ausrüstung erhalten.

— Die Schutzvereinigung der Grundbesitzer hast
heute Abend Uhr im „Friedrichshof" ein« Versammlung
mit folgender Tagesordnung ab: 1. Konstituirung des Vereins
Berathung der Statuten und Wahl des Vorstandes. 2. Stadst
verordnetenwahlen.

— Das Halsband der Herzogin. Der New-Uorkel
Korrespondent des „Berl. Tagebl." schreibt: Ein internationaler
Halsbandskandal, bei sich an die Namen des Herzogs und der
Herzogin von Manchester knüpft, wirft auf gewisse amerikanisch«
Gesellschaftskreise ein wenig günstiges Licht. Man kennt di«
Sucht der amerikanischen Millionärinnen, sich aus den Kreise«
der meist mehr oder weniger verarmten europäischen Aristokratie
Gatten mit klangvollen Namen und Titeln zuzulegen, um da¬
durch alle Rivalinnen mit einfachem bürgerlichen Namen zu
überbieten. So wurden in den letzten Jahren eine Chicagoeriu
zur Vicekönigin von Indien, eine Miß Grant russische Fürstin,
eine Tochter Henry Goulds, sowie eine Morton französisch«
Gräfinnen, eine Tochter Vanderbilts englische Herzogin und
endlich auch— Fräulein Zimmermann Herzogin von Manchester^
Man kann sagen, daß diese reichen Damen über ihre Hand nach
eigenem Gutdünken zu verfügen haben und sich um das Aerger-
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c£am%Sfüjes Mell 1er Inifer Mhem.
‘ult d. I . überraschte Kaiser Wilhelm, als die „Hohen-

zcstarisisvn Odde-Fjord ankerte und einige Franzosen die Er-
lyat, i-? "^ihrer Besichtigung nachgesucht hatten, letztere mit der
Hirt i r ?®jur Tafel an Bord der „Hohenzollern". Einer der
<st,Küi^s."^ Pierre de Sägur, erzählt in der „Revue de Paris"
fsamr7,bmde^ ^ Eindrücke, die der Kaiser und der Empfang
tief}! " _ kaiserlichen gadjt bei dieser Gelegenheit auf ihn
' oder '
Al-^ . / s^er steht auf dem Verdeck in Admiralsuniform und
ein uns die Hand in der Reihenfolge, wie wir ihm
Här ,ctu Danach stellt er selbst uns sein Gefolge vor,

bon Schleswig-Holstein, einen Vetter des
StC'  Fürsten Eulenburg, den Hosmarschall Baron von
Tos' ? 5*' "J* rerälev. Hülsen, v. Moltke, v. Kessel, v. Löwen-
nv rzf>t'  s n - B- Platen, Admiral v. Senden rc. Bei Tische
SFL? , den Hosmarschall sich gegenüber Platz nehmen.

W 'i dreißig in dem Salon, der bequem die
ppperte Zahl @2^ fassen könnte. Er zeichnet sich wie

o e !f neren  Dichtungen des Schiffes durch einen diskreten
. Gold an der Decke, noch Verzierungen an

n Wanr̂ n; n»Veaige Gegenstände von Werth, wie auf einer
«Am Cir e ^serische Schale, ein Regattapreis der kaiser-

^Möbel sind einfach, von kostbarem, aber ganz
farbigem Holz^ gepolstert mit einem bläulichen, der Farbe

» Raumes ähnli-a Stoff. Die Mahlzeit besteht aus nur
oemgen, aber vi-üglich zubereiteten Gerichten, die durch

a rosen dargereichtnrden. Hinter dem Kaiser steht, gewärtig
er seiner LLünscheîn Mann zu seiner ausschließlichen Be-

emrng. Ern Orchê , eines der besten Deutschlands, spielt
, . MaPes ad am Abend die Stücke seines Reper-

res; m zarter Aufm-.ksamkeit spielt es heute nur französische
err!r it ’a r̂enk der Kaiser sehr liebenswürdig mit seinen
-.st Machbarn Plaudert, abe ich Muße, ihn zu beobachten, Was

ir am meisten an ihm-uffällt, ist sein wesentlich militärisches
,^ e*ne  Bewgungen sind edel, aber ohne Anmuth

1 . nŵas Schroffs an sich; sein lautes Lachen ist nicht
2 2 tm  von Rauhheit. Er hat eine Stimme und einen Ton zum

Befehlen. Sein fester und abgemessenerSchritt ist der des
Soldaten; er führt die Prozession seiner Gäste hinter sich, wie
ein Armeeführer seine Truppen lenken würde. Die Autorität
seiner Sprache wird gemäßigt durch die deutsche Biederkeit. In
der Unterhaltung liebt er es, sich gemllthlich zu geben. Er sagt
„meine Frau", um die Kaiserin zu bezeichnen, und „Papa",
wenn er vom Kaiser Friedrich spricht. Sein hellblaues Auge
hat etwas Verführerischesan sich. Man liest darin dieselbe Frei-
müthigkeit, die er von einem zu verlangen scheint, indem er be¬
ständig seine Augen in die des Anderen taucht. In seinen
Zügen und in seiner Haltung zeichnen sich eine ausgesprochene
Individualität, ein unbeugsamer Wille ab. Diese sichtliche
Energie giebt sich, wie es scheint, auch häufig in kleinen Einzel¬
heiten des Lebens an Bord kund, wo das nahe Beieinander¬
wohnen die Rangstufen einander nähert und sehr bald die guten
wie die schwachen Eigenschaften eines jeden bloßlegt. Hier ein
Beispiel davon: obwohl ein leidenschaftlicher Seefahrer, hat der
Kaiser doch nicht die Natur eines Seemannes und leidet bei
stürmischem Wetter stark an der Seekrankheit. Dennoch läßt
er sich davon nichts merken; er fährt fort, seine tägliche Arbeit
zu erledigen, verschmäht Pflege und Heilmittel, und es gelingt
ihm, durch seine Willenskraft das körperliche Uebel zu besiegen,
während die Offiziere seines Gefolges, im Kampfe besiegt, längst
die Partie ausgegeben haben. Hart gegen sich selbst, kräftig
von Natur, spürt er kein« Ermüdung. Es geschieht, daß er
nach der Rückkehr von einer langen Fahrt noch stundenlang auf¬
bleibt und einen Vortrag anhört oder Befehle ertheilt. Auf dem
Achterdeck des Schiffes befindet sich eine Art Estrade unter einem
Zelte, wo gewöhnlich nach den Mahlzeiten Aufenthalt genommen
wird. Ein Teppich, einige Sessel, einige Tische bilden dort einen
Salon unter freiem Himmel. Dorthin nehmen wir nach be¬
endeter Mahlzeit im Gefolge des Kaisers unseren Weg. Eine
leichte Brise kräuselt das Wasser des Fjordes, das schwach gegen
die Flanken des Schiffes plätschert. Die Musik an Bord wird
leiser und scheinbar entfernter, um sich dem Frieden der Nacht
anzupassen. Der Kaiser, immer aufrecht, plaudert bald mit dem
Einen, bald mit dem Anderen von uns und ist bestrebt, Allen
zu gefallen. Seine Unterhaltung ist sehr gediegen, voll scharfer
Beobachtungen und geht mit Leichtigkeit zu den verschiedensten
Dingen über. Er vertieft aber gern die Fragen, die er berührt,
nach deutscher Art, die so verschieden ist von der in unseren
Salons herrschenden Geistesverfassung, diesem glänzenden,

schnellen, etwas sprunghaften Ton der Unterhaltung, der nie¬
mals verfehlt, den Fremden, der nach Paris kommt, in Er¬
staunen zu setzen und zu berücken, und der dem leichten Flug«
des Colibris gleicht, der mit zehn Schlägen seiner Flügel zehn
Blüthenkronen streift. . . . Das französisch des Kaisers ist
ausgezeichnet, ebenso wie sein Englisch. Man hört nur wenig
den deutschen Accent darin. Er spricht mit uns vornehmlich über
Amerika, wofür er nur eine mäßige Zuneigung an den Tag
legt. Er erblickt in den gewaltigen Trusten der Jankeemilliardäre,
die eine Industrie, einen internationalen Handel in die Hände
eines einzigen Menschen oder einer Handvoll von Individuen
zu bringen streben, eine Drohung für die Zufunft. „Nehmen
wir an", meint er, „einem Morgan gelänge es, unter seiner
Flagge mehrere interoccanische Schiffahrtlinien zu vereinigen.
Er nimmt außer der Macht, die ihm sein Geld verleiht, keine
amtliche Stellung in seinem Lande ein. Man könnte also nicht
mit ihm verhandeln, wenn in seinem Unternehmen irgend ein
Zwischenfall einträte, in den eine fremde Macht verwickelt würde.
Man könnte sich aber noch weniger an den Staat wenden, der,
da er keinen Antheil an der Geschichte hat, seine Verantwortlich¬
keit ablehnen würde. An wen also sich wenden?" Wenn ein«
solche Gefahr einträte, müßte man ihr nach der Meinung des
Kaisers mit einem europäischen Zollverein begegnen, mit einer
Zollliga gegen die Vereinigten Staaten, die der Blockade ähnlich
wäre, die Napoleon gegen England versuchte, um die Interessen
und die Freiheit des kontinentalen Handels zu wahren. Und er
erklärt uns ohne Umschweife, daß in solcher Lage England vor
die illothwendigkeitgestellt sein würde, zwischen zwei klar sich
«ntgegenstehenden Politiken zu wählen: nämlich entweder sich dey
Blockade anzuschließen und sich an die Seite Europas gegen
Amerika zu stellen, oder sich mit diesem gegen die kontinentalen
Mächte ins Einvernehmen zu setzen. Mitternacht steht vor der
Thür, als wir vom Kaiser Abschied nehmen. Er hat die Huld,-
uns seinen Torpedozerstörer„Sleipner" für die morgige Fahrt
nach Eide anzubieten, von wo wir den Sognefjord quer durch
das Nörödal gewinnen können. Er begleitet uns bis an di«
Schiffstreppe, und während unser Boot sich nach dem Ufer ent¬
fernt, sehen wir ihn noch einige Minuten unbeweglich auf der
Höhe der Treppe stehen. Dann verblaßt sein Schattenriß, und
bald ist auch die große Jacht selbst mit all ihren Lichtern nur
noch ein heller Flecken,,der auf dem Wasser ruht.



fAK »6r -Ab J| en i<ile ^ etnun 3 an  derartigen Heirathen nimmt,
•wt bekümmern brauchen . Aber es übersteigt
jedenfalls weit das Maß des Erträglichen , wenn die durch eine
derartige Herrath „berühmt " gewordenen Persönlichkeiten es auch
noch zu skandalösen Prozessen kommen lassen , die auch den
®f r “Betheilrgten  höchst zweifelhaft erscheinen lassen.
Der Sachverhalt „in Sachen gegen den 5perzog von Manchester"
rss kurz folgender : Als der Handel des Herzogs mit Papa
Zimmermann zum Abschluß gelangt und der Eheknoten geschürzt
war , begab sich der junge Ehemann zur New -Yorker Juwelier-
ftrma Frederick Co . und bestellte ein Halsband aus imitirten

K fei ne ti,tünt  ® attin - Es wird mit großem Nachdruck
Beiftd^ tt , daß es sich bei dieser Bestellung nur um Imitationen
handelte und nach dem berechneten Preise auch nur handeln
wnnte . Der Herzog hatte allerdings die beste Maare dieser Art
verlangt und es angeordnet , daß die vorzüglichsten überhaupt
vorhandenen Perlenhalsbänder seiner Gemahlin zur Auswahl
vorgelegt wurden . Als nun der Hauptverkäufer der Firma

^ bc,nb ^ in  hiesige „Holland -Haus " begab
? ° abgestiegen war , fand er daselbst nicht nur das
herzogliche Paar , sondern auch Papa Zimmermann aus Cin-

^ eI ä° 9 ^ 9te äur  Jungvermählten:
„Nimm Dir von diesem Schmuck nach Belieben " , während ihr
Baker hii ^ ufugte : Schränke Dich nur nicht ein , sondern nimm
Dir das Beste . Das ließ sich di - Frau Herzogin nicht zweimal
sagen , sondern wählte drei Halsbänder aus , die in der That
wahn Prachtexemplare ihrer Art waren . Sie ließ sich damit
der Nerhe nach photographiren , und diese Bilder erregten gerade-
3U ^ nsatwn wegen der Perlen von vermeintlich unschätzbarem

Wirklichkeit hatten diese Schaustücke aber nur 695
^Eurs ' also zusammen nicht viel mehr als 2800 Mk . gekostet.
Das hätte die Welt aber gar nicht erfahren , wenn der Herzog

K üel 9effe" J a l te- bie fe Lumperei zu bezahlen ! Ms
nämlich der Angestellte der Juweliere die Bezahlung vom Herzog
verlangte , erklärte dieser , sein Checkbuch momentan nicht finden

; ? &« den fälligen Check bis zum anderen
Tage ms Geschäft schicken. Der andere Tag verging aber , wie
Frederick und Compagnie versichern , ohne daß der Check oder das
Geld entliefen . Telephonisch war keine Verbindung mit dem
Herzog herzustellen , und als der Verkäufer selbst wieder im Hotel
vorsprach , da — war das vornehme Paar bereits nach Europa
abgererst . Ein Mitinhaber der Firma folgte ihm nach Wies¬
baden  und nach Paris , konnte aber auch auf persönliche
Mahnung keine Zahlung erlangen . Darauf wandten sie sich
an Vater Zimmermann nach Cincinnati , bekamen aber von ihm

Ehriende Antwort . Nachdem nunmehr alle
B 1 ** ÄAbft waren m Gute Zahlung zu erlangen , hat die
Firma beschlossen gerichtliche Schritte gegen den Herzog zu

betf &e„mJ 0 unerhörter Weise geprellt hat , während
die Thatsachen selbst der Presse übergeben wurden . Auch der
Herr . Schwiegerpapa in Cincinnati erscheint bei der ganzen
fff“ 11.* 1*** ; m . ^uern höchst eigenthllmlichen Lichte , denn er wußte

m 6 brr Herzog überschuldet war und keine Schmuck¬sachen bezahlen konnte!

. ,̂ -7 V ° m Hochheimer Markt . Aus H 0 chh e i rn a. M.
4 . November , wird uns geschrieben : Unser weitberühmter Markt

l eUle- “ Itc  Anziehungskraft bewährt . Der
r,eo 1 eme  “ nberc  Physiognomie , wie sie der

•F^ n3eLrr^ tĈ er „? enm 3 vor Jahren kennzeichnete , denn ein

D ^naen ^ er ^ ^ ^ ^ ^ ^ r hatte dafür gesorgt , daß vor allen
Dingen der Boden weniger „weich , wie Nudelteig " war . Daher
ging auch das Marktgewllhl ungleich flotter von Statten als
M Lennigs Zeiten und von steckengebliebenen Schuhen und
mÄ n,iM nb Utx T » in  Strümpfen watenden Männlein
^ Weiblem war auch keine Spur zu sehen . Der lebhafte
Handel am Vormittage auf dem Viehmarkt zog viele Schaulustige
££ min ,1 « 1" der Frühe fehlte cs nicht an komischen Scenen,
Mtmmaljii einem echien Jahrmarkstrubel gehören . Der
Pferde mar kt  war gut befahren , über 1000 Pferde waren
?uu > Kauf angeboten : feine Luxuspferde und Arbeitspferde

““ b seichten Schlages waren vertreten . Auch
if)ren ebIen  Rosinanten nickt . Der

Absatz in Pferden war gut , besonders hohe Preise erzielten Vierde

LnM iebr Schlage De / / uftrieb v' on RiLch
wL S- ^ ^ beutend . Offenbar hat die Maul - und Klauen-
seuche , die in den benachbarten hessischen Gebieten stark auftritt,

f ? m ° "Seordnete 6 - tagige Observationszeit die Beschickung
w t “ "günstig beeinflußt . Auf dem Krammarkt wa^

l IarY (bat? e9.en  hatten die Schaubuden re. vollauf
„Arbeit . Sehr lebhaft ging es in den ambulanten Wirthschaiten
zu . „Bratwurst mit Sauerkraut " war hier die Loosunq ^ eder-
Iveißer " das Feldgeschrei . Auch die Wirthschaften in der " Stadt

sawmtlich gut besetzt , und überall herrschte eine feucht-
frohliche Stimmung . Gar mancher Flasche „Hochheimer " wurde
der Hals gebrochen , und gar manchem Gänslein der Garaus
gemacht.

1 ^ o ^ lektrischc Bahn . Die „Süddeutsche Eisenbahn - Ge¬
sellschaft hat den Bewohnern Wiesbadens in den letzten Tagen
wieder einmal eine „Ueberraschung " bereitet , aber , wie zumeist
eine unangenehme . Dieselbe ist dadurch in Erscheinung getreten
b“ & bte. '-Süddeutsche Eisenbahn - Gesellschaft " auf de / Walk-
wuMm - du ^ neuen Motorwagen eingezogen und an deren Stelle
die alten häßlichen Kasten setzte, mit denen der elektrische Betrieb
seinerhier  eröffnet wurde . Dieselben zeichnen sich nicht nur

häßliches Aussehen , sondern auch dadurch aus , daß sie
ff ^^ erliches Geräusch — schon mehr Geheul — verursachen

ind daher für die Anwohner der betreffenden Linien , auf denen
Iw ff/h ten ' i U elncr 9r0feen  Belästigung werden . Hauptfäch¬
er Grunde war man froh , als diese Plagegeister seiner
Zeit verschwanden . Was nun die Betriebsverwaltung veranlaßt
dieselben wieder aus der Rumpelkammer hervorzuholen ist ae-
radezu rathselhaft . Dem Vernehmen nach wird sich die städtisch:
Verkehrs -Deputation in ihrer nächsten Sitzung mit dieser An-
gelegcnheit zu beschäftigen haben , auch mit der Frage , was die
Gesellschaft dazu berechtigt , erst von i/ 22 oder 2 ' Uhr Nach-

p fafrert' Un ” ^ f° nft  “ 6er nur biS  3 um ..Lindenhof"

o . Das Allei,ilaffc » von .Bindern hat heute Vormittaa
f m. h*1" H ^ se Hartingstraße 1 einen Unfall  herbei-
^/uhrt , der noch ziemlich glimpflich abgelaufen ist , aher leicht

können . Eine dort wohnende
rii hw -tf i k '“ “hsend sie einige Zeit ihre Behausung ver-

b̂ b5" tobl !1' ein  kleines Bübchen von 3 und ein
Y .^ “ h.? u - allein zurück . Dem ersteren fielen

Streichhölzer in die Hände , er spielte damit und setzte die Kleide '-
Schwesterchens in Brand . Das Kind war zwar verständig

LY 9: b!e ^“ nben  Händchen auszuschlagen , aber das
fl -7 au V erei f, .? ei er  llefangen . und ein Glück war es,

« ^ fle| CnJ Augenblick Frau Birck nach Hause kam und die
^ “ " dsffahr beseitigen konnte , sonst wäre wohl noch ein größeres

" ftanbe " '., “ ä 2 ° hk auch die Kinder in große Lebens-
Das 5 -jahrige Mädchen hatte bereits an

den Händen und an der einen Korperhälfte so erhebliche Brand-SS ÄS ."1,ä in“ <m,m'
c. r - fI « « c ^ otiäc » . Ein socialdemokratisches
1̂ En/e ! Relchstagsersatzwahl wurde am Sonntag
im ganzen Wahlkreise in der Starke von 40,000 Exemplaren ver¬
breitet . - Der seit ea . 14  Tagen von seinem TruppenthM der

3in f-^ eS^ . Nr . 87 P abgängige
Musketier Wolfs  ist auf das gegen ihn wegen Dcser-

lassen - ^ eckbriefllche Verfahren hin in Bremen der-
haftet , unter militanscher Bedeckung nach Main -; aebrackr und

b“ S Militär -Arresthaus abgeliefert worden . — Die östliche
Bismarck - Ringes  zwischen der Bleich-

und Frankenstraße wird zwecks Neupflasterung und die
§ “ p? kl < nstraße  zwischen der Geisbergstraße und dem
Dambachthal w,rh zwecks Anschluß der Nutzwasserleitung in ^

19 f*r “l e' an bcr  Ecke der Kapellenstraße , auf die Dauer
der Arbeit für dm rxuhrverkehr polizeilich gesperrt.

_ Jahrg ang . No . öS » .
behandeln wird . Ferner gedenkt der Militärvcrein  air
1cine.™ bcr  wachsten Sonntage eine kleine Feier aniläßlich seines
10 -iahrigen Bestehens zu veranstalten . — Am 1 . Dezember wird
dann weiter unser im vorigen Jahre neu organisirtcr Volks.
b V bu ngäbere  1 n einen Unterhaltungsabend abhalten , in
welchem Herr vr . Bayerthal einen Vortrag halten wird . — Eine
©trede oberhalb des Besitzthums des Herrn Gartenbautechnikers
Klose  wurde am Freitag von einem Arbeiter auf dem am
Rhein entlang führenden Weg , in der Nähe der Theerprodukten-
fff - ein Päckchen Papiere gefunden , das die unlängst Herrn
Klose gestohlenen Familiendokumente , sowie weiter zwei damals
gestoh ene Staatspapiere enthielt . Dem Finder wurde von dem
Eigenthumer eine recht annehmbare Belohnung zu Theil . Die
gestohlene Kassette wurde bereits vor etwa 14 Tagen gefunden.

( ?) Flörsheim a . M . , 3 . November . Dieser Tage weilte

V 1/ lY " P f t i'  J “ k° b Adam , Sohn des
rm Staats - Guterbahnhof zu Frankfurt a . M . bediensteten
Wagenmeisters Herrn Joh . Adam , auf Urlaub bei seinen Eltern.
? " L IUn94 Blann hat bei der Marine eine schöne Karriere ge-.

^ trat er bei der 2 . Werftdivision in
Wilhelmshaven eim Zwei Jahre später wurde er Oberheizer,
ein Jahr darauf Feuermeister , im Jahre 1898 wurde er zum

und jetzt soll seine Ernennung
^E ^ Ykoffizler bevorstehen . Er machte auf der „Weißenburq"

mit “ nb bie  Kaisermanöver bei Danzig
Krieass ^ s/ « ' dt Y er  “ n 58orb be§ ncu  eingestellten
Kriegsschiffes »Amazone gegangen , um die Probefahrt mit-
zumachen . — Der Mälzer Lor . Bachmann  stieß in einer
hiesigen Malzfabnk in der Dämmerung wider eine Hängelampe
und erlitt durch emgedrungene Glassplitter an einmr Sluge so
Nf ! " BerletzungeN'  daß er zur Heilung in eine Augen -,
klinik nach Frankfurt gebracht werden mußte.

Sport.
^ D ' - „ Turn - Gesellschaft " gewinnt gegen
Darms adter Fußballklub mit 9 : 3 . Auch bei diesem Spiel haben
d . £ ä ! ben emer  vorzüglichen Klaffe erbracht , dennfmtb?r?LT en-f ;VUunterschätzende Gegner, sie waren be-

-m Angriff sehr gut und ihre Erfolge , die sie sämrntlich
bft r ätBelten  H ? k) te errangen , waren wohlverdiente . Dem-

böbee ^ » ' ^ " vorausging , sind sie gewiß gerecht geworden , umso
hoher ist der überlegene Sieg der „Turn - Gcsellschaft " anzn - '
schwgcn , und wenn dieselve so sortfährt , ihre Form zu verbessern,
wird man in einigen Wochen mit einer Mannschaft rechnen

ben bffken deutschen respektirt werden wird . Das
Spiel selbst , eine vornehme , herrliche Darbietung , hat sich gewiß
wieder viele Freunde erworben , und es ist zu natürlich , daß die

* ber „ " Jlurn= ® e(en f(̂ flf t " von einer immer größer
werdenden Zuschauermenge besucht werden , die mit Interesse
und gewiß auch schon mit Verständniß dem Spiel folgen . Am

f“ nnt i 9 J ei)en bie  beiden Mannschaften der „ Turn-
Gesellschaft nach Frankfurt , um gegen „ Germania " , den besten
vorjährigen Frankfurter Klub , zu spielen.

Kieme Chronik.

Aus Kunst nnü Leben.
* Das erste Konzert des Cäeilienvereins findet am

Montag , den 2v . November , statt . Dasselbe wird dem Wies-
Publikum die Bekanntschaft eines Werkes vermitteln

mfftf n f art I9 Sunb{  buvch die deutschen Konzertsäle
«Yff Y ” be" queren Werken dieser Gattung wohl dos

meiste Aufse ^ n erregt hat . „Die Zerstörung Jerusalems " Qra-
bl® Deffauer Hofkapellmeisters August Klughar 'dt . ist

noch kürzlich in unserer Nachbarschaft auf dem Musikfest in
f etfaI1  vufgeführt worden und wird nicht

zu ziehen ' ^ ^ ^ ^resse aller Musikfreunde auf sich

Schauspielhaus , 3 . November . Inten¬
dant Elaars Regiezauber und eine recht gute Aufführung ver-
setzten unser Publikum gestern in eine so rege Ge ^ laune
daß die Erstaufführung von O s k a r B l u m e n t h a l s ein-

b u Seid"  mit mehrfachen Hervorrufen
fi Ud' Üßer b“ 9 'U ° n sich nicht aufregtj

nne Fabelgeschichte aus ferner Zeit , des fernen Orients , die in

Tbedttrstnnv Schaffy geschrieben ist und eine knappe
Theaterstunde angemessen ausfullt . In der Titelrolle — ein
fahrender Dichter — sahen wir unser neues Mitglied Herrn
P f e 1 l , er war gut , aber etwas reichlich laut . J

n . * Jftmtfwdet  Stadttheatcr . (Spielplan .)
2  ftL r-nr t a=U/ ‘ ®Xenffa9' ben 5‘ November , zweites und letztes
Gastspiel des Herrn Willy Birrenkoven : „Der Prophet " . Johann
b Leyden : Herr Mlly Birrenkoven . Mittwoch , den 6 . : Zn ! -tes
Abomiementskonzert unter Mitwirkung des Herrn Eugen
L « Men Dvun -fftag , den 7 . : „Mignon " . Frettag . den 8 . :
Geschloffen . . Samstag , den 9 . : „Fidelio " . Sonntag den 10
Nachmittags 3 % Uhr : „Der Waffenschmied . Abends 7 Uhr'
Zum ersten Male : „Der polnische Jude " . Volksoper in zwei
Men von Karl Weis . Text nach Erckmann - Chatrian ''von
Victor Laon und Richard Batka . Montag , den 11 . : Geschloffen^
Dimstag , den 12 . :„Der polnische Jude " . — Schaust iel-

Dcenstag , den 5 . November : „Abu Seid " . Hierauf-
.̂ Frchchen . Zum Schluß : „Abschied vom Regiment " . Mittwoch
Laaett " Geburtstag : „ Wallensteins'
X.agcr . Hsicrauf . „Piccolomini . Donnerstag , den 7 . zur Vor-

ben 8 . . „ Die Grille . Samstag , den 9 ., zum ersten Wale - „Rächt

- .. ~t.  Schierstein , 3. November. Heute Nachmittag fand
n Y ^ P - sigcn Turnhalle ein W e t t t u r n en d e r Z ö g l i n a t
ftatt , ba §> einen ganz interessanten Verlauf nahm . Die Bekannt-
gäbe des Resultates erfolgt in dem zu Ehren der Sstger L

r ? ur ffff ten  und aus Anlaß der 25 -jährigen
Mitgliedschaft zweier Vereinsmitglieder heute Abend statt-
findenden Familienabend . Auch die nächsten Sonntage werden
wiederum verschiedene Veranstaltungen bringen . Heute in aöbt
PiS- Thto!hb * bet Gewerbeverein  einen seiner beliebten
Lichtbildervortrage veranstalten , der voraussichtlich ein unsere
Einwohnerschaft recht interessirendes Thema , eine Rheinreise,

und Morgen " . Schauspiel in 4 Akten von P ^ Lchd ^ ' Sonn
Nachmittags 3 % Uhr . zu Schillers Geburtstag:

„Die Räuber . Abends 7 Uhr : „Nacht und Morgen " . Mon¬
tag , den 11 . : „Wie die Blätter . . . " .

Hmigerkünstlcrinnen . Im Londoner
Westminster Aquarium drangt sich zur Zeit täglich die Menoe
um eme Frau Auguste C h r i st e n s e n / zu sehen ^ die dort ^ L
drelßlgtagige Fastenzeit durchmachen will . Sie begann ihre
Fastenperiohe am Donnerstag , den 10 . Oktober , und von Sy!
f . fb -nds an jenem Tage bis zur Beendigung der Probe soll
keine Nahrung oder kein Getränk — mit Ausnahme reinen
Wassers , von dem sie gelegentlich kleine Schlucke nimmt - über
ihre Lippen kommen . Sie wird Tag und Nacht ständig von

f ^ Serinnen und einem freiwilligen DamencomitS bc-
wacht deren Pflicht es ist , zu beobachten , daß sie keine Nabruna
irgend welcher Art zu sich nimmt . Frau Christensen ist in
Mecklenburg geboren und steht jetzt im 48 . Lebensjahre . Sie

öu werden , und wog bei Beginn ihres
Fastens 4591/2 Pfund . Dies ist der fünfte , von ihr unter¬
nommene Versuch , zu fasten , es gelang ihr , 15 Tage in Schles-
Y 9 ' m Hornburg . 20 Tage in Kopenhagen und im

^ ßonbonet Aquarium 18 Tage zu fasten . Dies
rDCV em brei ^S Tage zu fasten , aber da-

^“ Ib ° gegen ihren Wunsch von ihrem ärztlichen Rath-
davon zuruckgehalten . Sie ist die erste Frau , die sich in

mnrsY ff-1! ? / ! Hungeskunstlerin produzirte . Im Jahre 1868
wurde berichtet , daß ein junges Mädchen Namens Sarah Jacobs
in Lithernenadd in Wales seit einigen Jahren das Essen gänzlich
aufgegeben habe , und der Vikar des Kirchspiels ging so weit
„auf seine Berufsehre zu behaupten , sie hätte sechzehn Jahre
^ng nicht ein Körnchen Nahrung oder sonst etwas genossen " .
Da diese Behauptung von einem Geistlichen des Ortes ausgestellt
wurde , erregte sie natürlich in ganz England das größte Auf-

b ' e Minner nahmen großes Interesse daran . Um
ble. ber  Behauptungen zu bezeugen , wurden Aerzte
uudPfl -gennn -n das Guys Hospital nach Lithernenadd qe-

r ^ e „^ teg  Fvstenwunder untersuchen und streng ibe-
wachen sollten . Am 5 . Dezember 1869 begann die Bewachung
Unter keme -n Vorwand durfte außer den Wärterinnen und
. " d ' zuicrn jemand das Zimmer betreten , in dem Sarah Jacobs

eingeschlossen war , und sie selbst durfte es nicht verlassen . Vom
zweiten -rage an nach Beginn der Probe wurde das Mädchen

eröffnet am 16 . Dezember
^ inlÄ a r fi CTnM trede ‘ Lum 1 . Januar wird wahr-

Strieb ^ gefeit^ 116* aBar ^“ uer  Brücke -Zoologischer Garten in

m , i -Zu be£ . euerhinterziehungs - Afsaire  eines
Stadtverordneten theilen jetzt reichshauptstädtrsche

Blatter miss dag es sich um den Stadtverordneten Lüben von der
Fraktion Mommsen handle , der mit 120,000 Mk . Geldstrafe

egen Steuerhinterziehung belegt worden sei . Kurioser Weise

Kommissio ^ h^ Btitglied der Einkommensteuer - Veranlagungs-

In K e u l a bei Nordhausen c r s ch 0 ß sich ein .Lehrer der
f * schwerer Sittlichkeitsverbrech - n  gegen ttnkq 'rvße.
Unzahl der ihm unterstellten Schulkinder schuldig gemacht hat.
in >>^ ^ ..“ us ber Oldenburger Strecke verkehrende Lastzug ist
ettie^ Ä - ‘ ra I ff rCIt \ en “ “ch dnent  Telegramm von dort
einer ernsten Gefahr  entgangen . Von bisher unbekannten

schwacher und sichtlich dünner , und nach Verlauf elu/ ^ ^ che'
,ch1. Zustand so bedenklich geworden , daß die be ^ " nden

Aerzte ihren Eltern sagten , sie würde am Hungert ? - f’kfon.
Behauptung und sagte ** jg r ji

i • -v-- >7 - ». .vesen , hätte nach einigen ? “" wdlsin . -
immer ihre Kräfte wiede -rgewonnen . Leider war Kgn  » a r

ber  F ° ll . denn am achten Tage von Beginn d ° be n n & Qn
ft« rB sie „ an Entkräftung infolge von Verhunge ? ^ b > ^ ,
Todtenschem besagte . Ihre Eltern , die behandelnd ^ e un . * :
d ^ ö^rmnen wurden daraufhin verhaftet und t „Todi ^ ..^ . ^
schlags angeklagt ; der Vater wurde zu zwölf un Mutte ? uu ^ -
zu sechs Monaten Einkerkerung vemrtheilt währe ? u Aerzt?
und Pflegerinnen für nichtschuldig erklärte.

= Die Probleme der arktischen ForsS ««
Jahrhundert faßt Nansen  in einem mtae etl
den er unter dem Titel : „Der Wettlauf zu ben e"“uen er unter Dem Lite ! : „Der Wettlauf zu denvn " in der
letzten Nummer des „Pall - Mall - Magazine " ve-ntücht . W*  oa
gendermaßen zusammen : „Was bleibt jetzt z,itdecken und glte
was muß das Ziel der arktischen Forschungen kommenden cst j
Jahrhundert sein ?" Erst wollen wir uns mit ! bis jetzt un - > D
bekannten Gebiet bekannt machen vom Meere -düch von der m
Behringstraße und der Küste Alaskas zu den dlichen Küsten em
von Grönland und Grinnell -Land eine keinegs unbeträcht - st.

__ .. -nn l c . „ _ _, " vy-uuuano uno isrmneu - Vand , eme feine -S5 uuuwiau ^ *
llche Fläche . Wir wollen wissen , ob diese Flä ein zusammen¬
hängendes Meer ist , tief oder flach , oder obmd darin liegt,
und wenn das der Fall ist , welche ' Form u -Ausdehnung eS
hat . Aber von vielleicht noch größerer WichM ist eine voll¬
ständige Untersuchung der physikalischen Bergungen der ark¬
tischen Regionen und im Besonderen des nörchen Polarmeeres.
Wir müssen uns bestreben , die genauesten , f über Monate und
Jahre erstreckenden Beobachtungen unter ' d außergewöhnlichen
Bedingungen , die sich dort zeigen , zu erha « . Wir wollen die
Veränderungen der atmosphärischen Teneratur , der Winde,
studiren . Wir müssen eine gründliche Kertniß der Temperatur
dieses Meeres , seines Salzgehaltes , fe 'er Strömungen rc. ,
seiner Flora und Fauna in allen Breitigraden und in allen
Orten haben . Wir müssen die Stärke , Rhtung und Abweichung
der magnetischen Strömungen dieser nö ' lichen Gegenden unter¬
suchen . Wir müssen die Kraft der Shwere an verschiedenen
Punkten kennen . Wir müssen die gologischen Bedingungen
der unbekannten Gegenden prüfen , undvadurch eine tiefere Ein¬
sicht in die Geschichte unserer Erde erwerben " . Nansen be-
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Thätern toatben 7 ©artbftcijiBIörfe und eine Schwelle über die
Schienen gelegt,  aber von Arbeitern entdeckt. Der
herankommeude Zug mußte bis zur Wegschafsung des Hinder
"nsses halten.

In Bleien  st edt (Braunschweig ) sind der Gastwirth
Sebesse, dessen Frau und Sohn und eine Schneiderin nach dem
Genuß von Eierkuchen gestorben.  Man vermuthet einen
Giftmord.

Nach einem Telegramm aus Insterburg  wurde gestern
Vormittag bei einem Offiziers - Duell  im dortigen
Stadtwald der Leutnant Hildebrand von der Fcldartillerie vom
Leutnant Blaskwitz vom Infanterie -Regiment 147 durch einen
Schuß in den Unterleib schwer verletzt. Sein Tod ist wahr¬
scheinlich.

In einer Strastammerverhandlung zu Konstanz  wurde
jüngst folgender Fall zur Sprache gebracht. Am Tage seiner
ersten Kommunion kam ein Mädchen zu einem Konstanzer Herrn
in maßgebender Stellung und bekannte unter Thränen , daß die
gänzlich unwahren Aussagen, die es vor einigen Jahren , also
im Alter von 10 bis 12 Jahren , gemacht, dazu beitrugen, einen
Mann zu zwei Jahren Ge ' fängniß unschuldig
verurtheilen  zu lassen. Leider konnte dem Armen keine
Seitliche Genugthuung mehr gewährt werden, da der Tod ihn
erlöst hat.

Me die „Neue Freie Presse" aus Innsbruck  meldet,
hat der dort verhaftete Max Staudinger eingestanden, jene
Fälschungen begangen zu haben, auf Grund deren sich die Ge¬
schwister Wallburg  als Kinder aus der angeblich morgana¬
tischen Ehe des Erzherzogs Ernst mit ihrer Mutter Laura von
Skublitz bezeichnetcn und ihre Erbansprüche erhoben.

Im Alter von 108 Jahren  ist , wie aus London  be¬
richtet wird, Mrs . Elizabeth Hanburh, eine bekannte Predigcrin
der „Gesellschaft der Freunde" in Wellington. Somerset, ge¬
storben.  Bis zum Alter von 100 Jahren konnte sie noch lesen
rnd schreiben, die letzten beiden Jahre brachte sie aber meistens
tot Bett zu.

.Zwei französische Grenzwächter geriethen mit einer Bande
belgischer Schmuggler, vier Männern und einer Frau , in Kon¬
flikt. Die Schmuggler versuchten, als sie die Grenzbeamten
bemerkten, dieselben zu erschießen, worauf die Beamten ebenfalls
von der Waffe Gebrauch machten. Ein Schmuggler wurde
schwer verwundet und ein Unbethciligter von einer von einem
Stein abprallenden Kugel schwer verletzt. Die klebrigen konnten
sich nach Belgien flüchten.

Bisher unbekannte Thäter legten in der Nacht zum 3. No¬
vember fünf große Holzblöäe auf die Eisenbahnschienen der
Linie Antwerpen-Töurmvut , wodurch der um Mitternacht ab-
sahrende Personenzug, ivelcher stark besetzt war, entgleiste.
Der Maschinist wurde schwer verletzt und verstarb auf dem
Wege nach dem Hospital. Mehrere Passagiere trugen leichte
Verletzungen davon. Der Zug ist vollständig zertrümmert.

.Der „B. L.-A." meldet aus Petersburg:  Unweit
Schirjajewo verbrannte der große Dampfer
.Priroda ". 7 Menschen verloren ihr Leben.

Nach Meldungen aus Irkutsk  riß auf dem Baikal-See
ein dortiger Schleppdampfer drei Boote los. Zwei derselben
wurden gegen einen Felsen geschleudert, wobei 17 0 A r b e i t e r
zndFischerertranken.

In N i s chn i-N o w g o r o d herrschten am Samstag zehn
Grad Kälte.  Auf der Wolga bis Puetschesch ist Eisgang.
Trotzdem find Paffagierschiffe nordwärts bis Puetschesch und
südwärts bis Jsad , aus der Oka bis Kasiwow abgegangen.

Am 30. Oktober ist 118 Werft von der Station O n o n der
chinesischen Zweigbahn infolge Schneeverwehung  ein
Personenzug entgleist, wobei ein Reisender getödtet, zwei Post
beamte und 14 Reisende verwundet wurdem

Der „New-Dork Herald" meldet, daß die Tochter Don
Carlos', Donna Elvira,  die vor einigen Jahren gegen den
Willen ihres Vaters den Maler Folchi geheirathet hat, in Barce
lona im tiefsten Elend lebe.

Aus New - Port  wird gemeldet: Der Sonderzug , der
alle Wagen und das gesammte Personal von Buffalo Bills
.Wildem Westen" mit sich führte, ist bei Linwood in Nord-
-larolina en t g l e i st. 92 Pferde sind getödtet worden, ein¬
schließlich eines Thieres, dessen Werth von Colonel Cody mit
3000 Dollars angegeben wird. Ueber 102 Pferd« sind leichter
oder schwerer verwundet. Buffalo Bill, der in einem Privat¬

wagen mit demselben Zuge reiste, ist nicht verletzt. Der Ge-
sammtverlust beziffert sich auf 60,000 Dollars . Ob Verluste
an Menschenleben zu beklagen sind, geht aus der Meldung nichthervor.

r<  Letzte Nachrichten.
Continental - Telegraphen - Compagnke.
Wien , 4. November . Die „Neue Fr . Presse " meldet

aus Innsbruck:  Italienische Studenten durchzogen
Abends die Museumstraße unter den Rufen : „Nieder mit
dem Statthalter , hoch Trentino !" und zogen gegen die
Burg , worauf dre Polizei sie verstreute . Militär sperrte
den Zugang zur Burg ab . Mehrere wurden verhaftet.

Paris , 5 . November . Die Blätter besprechen das Er-
gebniß der gestrigen Kaminersitzung in verschiedenem
Sinne . Der „Figaro " erklärt , das mit großer Mehrheit
angenommene Vertrauensvotum werde die Jntrigueit des
türkischen Botschafters Munir Bey zu nichte machen,
welcher dem Sultan eingeredet habe , daß die Kammer
das Kabinett Waldeck-Rousseau in der Frage des türki¬
schen Konfliktes im Stiche lassen werde , und daß die
Flottenknndgebung eine Ministerkrise zur Folge haben
werde . Der „Gaulois " bedauert , daß Delcasss in seiner
Rede sich zu keiner großen , wirklich nationalen Idee auf
geschwungen habe . Wenn man DelcassS glauben wolle,
dann spiele Caillard nicht die Rolle des Befehlshabers
einer militärischen Expedition , sonoern die eines ver¬
eidigten Gerichtsvollziehers . Mehrere socialistische Blätter
sprechen die Hoffnung aus , daß die Kammer die ange-
kundigte Interpellation Rouanet über die armenischen
Angelegenheiten benutzen werde , um zu zeigen , daß ihr
auch das Recht der Völker und die Sache der Humanität
am Herzen liege.

Paris , 5 . November . Die Winzer des Ortes Verdres
rm DepartementHerault faßten gleich denen eines anderen
Ortes desselben Departements den Beschluß, infolge der
schweren Krisis im Weinbau keine Steuern zu bezahlen.

Depefchenbüreau Herold.

Berlin , 8 . November . Wie dem „Lokal -Anzeiger"
aus Hamburg  depeschirt wird , behindert der an¬
haltend dichte Nebel  seit Samstag die Schiffahrt auf
der Elbe aufs schwerste . Zahlreiche Dampfer liefen bei
der Ebbezeit fest, kamen jedoch bei eintretender Fluth
wieder los . Eine schwere Kollision ereignete sich bei
Brokdorf an der Unterelbe , wo der englische Dampfer
„Treasure " den Hamburger Dampfer „Virgo " im Nebel
anrannte . Der „Virgo " erhielt ein großes Leck am Bug,
sodaß das Vorderschiff voll lief . Mehrere Schleppdampfer
brachten Hülfe und mußten das Schiff bei Bielenberg auf
den Strand scheu, um seinen Untergang zu verhindern.
— Der von Stade abgegangene Dampfer „Blankenese"
mußte , vom Nebel überrascht , die ganze Nacht auf der
Elbe zubringen und konnte erst gestern Vormittag seine
Fahrgäste in Hamburg landen.

Berlin , 5 . November . Das „Berliner Tageblatt"
meldet aus Posen:  Der Bischof von Paderborn ver-
weigerte einem katholischen Theologen , der in dem
Thorner Geheimbund -Prozeß verurtheill worden war,
den Eintritt ins Priester -Seminar.

Berlin , 5. November . Nach einer Meldung aus
Paris  wurde in der gestrigen Kammersitzung anläß¬
lich einer Interpellation des Socialisten Sembat über die
Vorgänge in der Türkei folgende . Tagesordnung : Im
Vertrauen darauf , daß die Regierung den Interessen und
der Ehre Frankreich Achtung verschaffen wird , geht die
Kammer zur Tagesordnung über , mit 61 Stimmen
Mehrheit angenommen . Waldeck-Rousseau erklärte , die
Regierung brauche in diesem Augenblick das Vertrauen
der Kammer . Me Tagesordnung Sembat gebe ihr dieses
nicht und sie lehne sie daher ab.

tont nachdrücklich, daß der Hauptzweck arktischer Untersuchungen
nicht das bloße Erreichen hoher Breitengraden oder sogar des
Pols selbst ist; sein Artikel sucht zu zeigen, warum es keine
Verschwendungvon Geld und Menschenlebenist, bei den fas-
cinirenden Aufgaben arktischer und antarktischer Forschung zu
heharren.

— Die Bilderfabrik . Ein Mitarbeiter des „Petit
paristen", der auf dem Montmartre eins der Ateliers besucht
./at, in denen die wohlfeilen Bilder für die Pariser Bazare fabri-
zirt werden, schildert sehr hübsch die eigenartige Arbeit dieser
„Künstler". Ein halbes Dutzend junger Leute arbeiteten da zu¬
sammen, von denen der eine das Verfahren erklärte. „Das ist
sehr einfach", sagte er. „Man hängt an die Wand zehn, zwölf
oder fünfzehn Stück Leinwand, je nach der Größe des Auftrags.
Alsdann bereitet man alle Töne vor: einen für den Himmel,
einen anderen für den Erdboden, andere für die Bäume, die
Häuser, die Menschen, und darauf fängt man an. Der
„Himmelmaler" geht zuerst an die Arbeit und malt auf allen
Bildern die Himmel. Wenn man Marinestücke macht, dient der
Ton des Himmels auch dazu, das Wasser darzustellen. Man fügt
nur ganz einfach blaue Reflexe hinzu". Warum blaue?" „Die
Reflexe im Wasser sind immer blau. Dann fügt der „Maurer"
die Häuser hinzu, wenn cs sich um ein Seestück handelt, malt
rr Schiffe; der Gärtner pflanzt mit drei Pinselhieben die Bäume,
er hat dazu einen zwei Finger breiten Pinsel ; der Figurenmaler
fabrizirt mit vier Flecken, je nach Wunsch, eine Bretagnerin,
einen Reiter oder einen Soldaten , und der Hauptmacher braucht
dann nur noch ein Bischen auszuputzen: er fügt ein Reflexlicht
im Wasser, eine Wolke am Himmel, Zweige in einem Baum,
Blumen im Grase hinzu." Zeichnung giebt es nicht. Leinwand
und Firniß werden von den Kunden geliefert, Pinsel und Farben
stellt die Fabrik. „Mit einem Kilo Bleiweiß, Preußisch Blau,
Ocker, Chromgelb, Schwarz und Terra di Siena wird Alles
gemacht, und das kostet fast nichts. Sonst würde man wahr¬
haftig auch nichts verdienen!" „Und was verdienen Sie denn?"
„Diese Schmierereienwerden uns mit 30 Francs für das Dutzend
bezahlt: Leinwand und Einfassung kosten im Ganzen gut 5 Sous,
der Rahmen ist theuer und wird 10 Sous kosten. Alles zu¬
sammen macht 3,25 Francs ; unser Händler verkauft sie mit
4 Francs , der Bazar für 5 Francs , und so macht Jeder sein
Geschäft. Wir fabriziren davon 4 Dutzend pro Tag , wenn wir
von 7 Uhr Morgens bis 7 Uhr Abends arbeiten. Auf diese

Weise verdienen wir Jeder bis zu einem Louisd'or pro Tag.
Das dauert 3 oder 4 Monate ; von dem Verdienst kann man leben
und einige Sous bei Seite legen. Dann kann man aufs Land
gehen und nach der Natur wirkliche Bäume, richtiges Gras und
Blumen darin malen."

* Verschiedene Mittheilunge « . Me der „Oberschwäb.
Anzeiger" berichtet, ist in dem Schlosse Wolfegg in der fürstlichen
Bibliothek ein interessanter Fund jüngst von dem Professor Josef
Fischer aus Feldkirch gemacht worden, nämlich die wohl ä l t e st e
Karte von Amerika,  die aus dem Jahre 1506 stammt
und von einem gewissen Martinius Waldseemüller hergestellt
wurde, demselben Manne, der auch den Namen Amerika nach
Amerigo Vespucci, jenem italienischen Seefahrer , aufbrachte,
und 1507 die Reisen dieses Weltfahrers zuerst in dem damals
vielgelesenen Werke: „Cosmographiae introductio insuper
quotuon Americii Vespuccii navigationes " veröffentlichte
und allgemeine Aufnahme damit fand.

Im Renaissance-Theater in Paris  fand eine erfolgreiche
Generalprobe von George Clemenceaus längerem Einakter „D e r
Schleier des Glücks"  statt . Ein blinder Chinese lebt
glücklich, weil er nicht bemerkt, daß seine Frau ihn betrügt und
seine Kinder ihn verhöhnen. Der Blinde wird durch einen Bar¬
bar in Gestalt eines europäischen Arztes geheilt; er erkennt plötz¬
lich sein Unglück und blendet sich selbst wieder, um wieder glück¬
lich zu werden. Das Stückchen ist fesselnd durch Humor und
Poesie und wurde trefflich gespielt.

Die Intendanz des Hoftheaters in Stuttgart schreibt der
„Münchener Allg. Ztg.", daß sämmtliche zum Deutschen
Bühnenverein  gehörende Bühnen den Erben
L o r tzi n g s alljährlich eine kleine Pauschalsumme für die Auf¬
führung der Werke des verstorbenen Meisters zukommen lassen,
und daß vor einigen Jahren dieser Beschluß dahin erweitert
worden ist, daß nicht eine Pauschale, sondern für jede Auf¬
führung  eine Tantieme  zur Verrechnung kommt, sodaß
das Andenken Lortzings auch hierdurch geehrt wird.

Eine neue norwegische Polar -Expedition wird, nach einer
Mittheilung von „Aftenposten", zur B e st i m m u n g des
magnetischen Nordpols  vorbereitet . Zum Leiter der
Expedition _ist der Norweger Amundsen, der ehemalige erste
Schiffsoffizier Gerlaches, ausersehen.

Das Preisgericht des Aeroklubs sprach Santos D u m o n t
den Deutsch-Preis von 100,000 Francs zu.

London , 8 . November . Der seit Samstag herrschende!
Nebel  hat eine allgemeine Störung des Verkehrs irr
London und der Provinz nach sich gezogen. Alle Eiscn-
bahnzüge treffen mit bedeutenden Verspätungen ein . Die
Schiffahrt auf der Themse ist eingestellt . Viele Fabriken!
mußten gleichfalls schließen. Der Schaden der Verkehrs-
Jnstitrrtc , wie auch besonders der der Theater , ist ein be-
deutender . Bei der: letzteren loird er auf eine Halbs
Million Pfund Sterling geschätzt. Bis jetzt sind 186 Un-
giücksfälle zu verzeichnen , welche sich am Samstag infolge
des Nebels zugetragen haben . Me Zahl der Verirrten
beläuft sich auf Tausende . , y

wb. Paris , 5. November. Der Luftschiffer Santo»
Dum out trat aus dem Aeroklub aus , weil viele Mitglieder
der Preiskommission erklärt hatten, daß fein Luftschiff das
Problem der Lenkbarkeit in keiner Weise der Lösung näher ge.
bracht habe. Der Industrielle Deutsch kündigt an, daß er einen
neuen Preis mit noch strengeren Bestimmungen errichten werde.'
.  — — - -— « 3

NoUkswirthschafttiches.
Der König unter den Acpfelu . Hundertundzwanzkg

Mark wurden gelegentlich der Obstausstellung in Potsdam für
einen Centner Aepfel bezahlt. Der Apfel war in der Provinzi
Sachsen gewachsen, er heißt Weißer Winter-Calwill. Mt Rechts
hat man diesen Apfel, der überall so gut bezahlt wird, well er;
der beste und edelste unserer Winteräpfel ist, den König unter,
den Aepfeln genannt. Leider gedeiht der Apfel nicht überall
gut, er will gewisse Bedingungen an Lage und Boden erfüllt!
haben, die wir in unseren Hausgärten aber vielfach finden. In!
Nr. 28 des „Erfurter Führers im Gartenbau " werden die Ver»'
hältnisse, unter denen der Weiße Winter-Calwill gedeiht, genau
geschildert.

Fruchtpreise , mitgetheilt von der Preisnotimngsflelle d«
Landwirthschaftskammer für den Regierungsbezirk Wiesbaden
am Frachtmarkt zu F r a n kf u r t a. M. Montag, 4. November.
Per 100 Kilogramm gute, marktfähige Waare : Weizen, hiesiger
(Nassauer Rothweizen wird in Frankfurt nicht gehandelt) 16 M.
20 Pf . bis 16 Mk. 45 Pf ., Roggen, hiesiger 13 Mk. 70 Pf . bis;
13 Mk. 85 Pf ., Gerste, Wetterauer, nominell 15 M . bis 15 MÜ
50 Pf ., Hafer, hiesiger 14 Mk. bis 15 Mk.

Viehmarkt zu Frankfurt a . M . vom 4. November,
Zum Verkauf standen: 376 Ochsen, 42 Bullen, 841 Kühe, Rinder
und Stiere , 354 Kälber. 719 Schafe und Hammel, 1300
Schweine, 1 _Ziege. Bezahlt wurde für 100 Pfund : Ochsen:
a) vollfleischige, ausgemästete höchsten Schlachtwerthes bis zu
6 Jahren (Schlachtgewicht) 71—73 Mk., b) junge, fleischiges
nicht auKgemästete und ältere ausgemästete 65—67 Mk.,!
o) mäßig genährte junge, gut genährte ältere 50—62 Mk.j
Bullen: a) vollfleischige höchsten Schlachtwerthes 55—57 Mk.)
b) mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 51—53 Mst
Kühe und Färsen (Stiere und Rinder): a) vollfleischige, aus¬
gemästete Färsen (Stiere und Rinder) höchsten Schlachtwerthes
60—62 Mk., b) vollfleischige ausgemästete Kühe höchsten!
Schlachtwerthes bis zu 7 Jahren 56—68 Mk., o) ältere ausge¬
mästete Kühe und wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Färsen
(Stiere und Rinder) 42—45 Mk., d) mäßig genährte Kühe und;
Färsen (Stiere und Rinder) 32—34 M ., e) gering genährte
Kühe und Färsen (Stiere und Rinder) 30—32 Mk. Bezahlt
wurde für 1 Pfund : Kälber: a) feinste Mast- (Vollm.-Mast)
und beste Saugkälber (Schlachtgewicht) 77—79 Pf ., (Lebend¬
gewicht) 46—48 Pf ., b) mittlere Mast- und gute Saugkälber:
(Schlachtgewicht) 68—70 Pf ., (Lebendgewicht) 40—42 Pst,
c) geringe Saugkälber (Schlachtgewicht) 54—56 Pf . Schafich
a) Mastlämmer und jüngere Masthämmel (Schlachtgewicht) ;
58—60 Pf ., b) ältere Masthämmel (Schlachtgewicht) 48
50 Pf ., c) mäßig genährte Hämmel und Schafe (Märzschafe) !
(Schlachtgewicht) 44—46 Pf . Schweine: a) vollfleischige der
feineren Rassen und deren Kreuzungen im Alter bis zu 1%$
Jahren (Schlachtgewicht) 68 Pf ., (Lebendgewicht) 54 Pst,!
b) fleischige(Schlachtgewicht) 67 Pf ., (Lebendgewicht) 68 Pf .,
c) gering entwickelte, sowie Sauen und Eber (Schlachtgewicht)
58—60 Pf.

Geldmarkt . Coursbericht der Frankfurtier
Börse  vom 6. November, Mittags 12% Uhr. Kredit-Aktien
194.50, Diskonto-Kommandit 170.70, Staatsbahn 133.40, Lom¬
barden 16, Gotthard 155, Nordost 102, Laurahütte 176;'
Bochumer 159, Gelsenkirchener 157, Harpener 164.20. Tendenz:
matt.

Wien,  6 . November. Oesterreichische Kredit-Aktien
617.50, Staatsbahn -Aktien 622, Lombarden 63.50, Marknoten
117.25.

GeschiiMches.
Zahlreich sind die Toilettefeifeu, welche zur SchönhritSpffegk

mit den größten Versprechungen dem Publikum angepriesen wurde»;
aber wie sie gekommen, so sind auch viele wieder verschwunden, da
sie das Versprochene nicht gehalten haben. Die . Patent -MyrrdoKn»
Seife" hat infolge ihrer Reizlosigkeit, Milde und unübertroffnen
Wirkung bei den verschiedensten Hautstörungen und zur Erzielung
eines schönen Teints (No. 4020II ) Die

das Feld behauptete
Für die zarteste Haut der Frauen und Kinder ist sie von
barem Werth. Die fortwährend zunehmende enorme Verbreitung,
welche die „Patent -Myrrholin-Seise" gefunden hat, sind der beste
Beweis, daß sie als hygienische Toilettefeife zum täglichen Gebrauch
von Jedermann dauernd benutzt wird, der ihre Vorzüge und ds»
überaus wohlthätigcn Einfluß auf die Haut kennen gelernt Hatz
Ueberall, auch in den Avolheken, erhältlich. Man nehme kerne andere.'

gpSSHäH AJITUCH GLÄffZEJiD BEGUTACHTET: KRAWgq

WMWMW«TOILETTE -FETT -SEIFE
ünäbertroften für Bant*# r «i»tvNese,8ei, . «»Ul. nisrsam.
C.Naumann,Seifen-u.Parf6meriefabrik,Offenbadlfl.M.

IF65

Die Averrd -A « sgat »e Umfaßt 10 Seiten . ^
Ter unerlaubte Nachdruck unierer Original -Artikel iS »erboten. <

Leitung: SS. Schulte  vom Brühl in Wiesbaden
Verantwortlich für Säotitil und Feuilleton: S3. Schulte vom Brühl : für ftt»
übrigen redaktionellen Theili C. Röiherdt ; für die Anzeigen und Reklamen:

I . Ebert : fämmtlich in Wiesbaden.
Truck Mid Berlar der g. Scheilenberg ' fchsn Soj-Bnchdrmlerei in
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Nach dem öffentlichen Börsra -Conmbliie . der Maklerkammer zn Frankfurt « . M.

8*“ *»« *» A »MO ; l Prosa , I Lire, 1 Pomta , 11 * 1 = 4 <L8®i » Ostore. fl. U O. «= A 3; 1 fl. & Whrg . = Jt  LTO; 1 Biterr -angor . Krön * — 086; 1 & boIL -- at 1.70; 1 ikoad . Krona -- Jk  im , 1 Altar Oolii.&akal M uaT
1 Baba), alter Kredit -Babel => Ji  SJ6 ; 1 Peeo Jk  4 -, 1 Dollar >-- A  4-201 7 fl. aflddeateche Whrg . a 4 llj 1 Mt -Bko. 4 L60; 100 fl. Beten Konv .-Manze --- JOS fl.-Wbrg . — Heichebank - Dteconta 4  nOt.

er. Staatspapiere.
«7- D. R.-Anl. (abg.) X 100.60
S7- » » - » 100.50
S. . » » - » 89.30
M/- Pr . c. St.-A.(abg.) » 100.20
x/- » > 7» - » 100.30
B.  . » » » - » 89.40
£. . Bad. 8t.-A. » 104.80
8»/, » » O. (abg.) » 98.60
SP/a 99.
4. . Bayr. » » » 102.80
sv» » E.B.O.U.A.A.» 98.90
3. . »E. B. Anl. » —
«7- Hamb. St.-Rente » 100.70
8-/- » » » —
S. . » » » 87.50
k  . Gr. Hess. » » —
4. . » » »(v.99)» 104.70
37, » » » » 98.20
3. . » » » » 86.70
3. Sächsische» » 87.40
jt. Wärt ! A. » 104.10
6*/2 » * (abg.) » 99.
M/r » > » 99.
B. . » » » —

»b Franz . Rente Fr.
Gr.E.B.A.stfr.v.90 » 36.80
» Anl. v. 87 » 41.80

3P/4 » » » » (kl.) » 4130
8. . Holl. A. »1896h.fl. 94.20
k  . Ital .Rentei. G. Le —
4. . » » nlt. » —
S4. . » » lOOOr » _
4 . . » » kleine » _
2,t. » » » _
4. . Norw. A. v. 92 X —
3*/, » » * 99.80
8. . » » * —
4. . Oest. Goldrente öH. 10U0
4. . » E.B.c.E.G.stfr. » —
57 . » St. O. (F.J .)S. » —
5. . » (abg. G.C.L.) » 102.25
3. . » Lokalbahn Kr. —
(475 » Silb.-Rt. Jnli ö.fl. 98.70
i 1/« » » April » —
47. » Pap. » Fohr. » 98.80
47. » » » Mai » 98.80
41/. Portug. St.-An! X 36.10

|7«
» Tab.- » » —
» änss. Sch. £ _

D. ... 'Rum.(alt) v.81-88X —
» »92 » 91.

©. . » »93 » öl.
B. . » Schatzanw. » 94.90
Ü . » von 90 » _

» » 91 » _
K . » » 94 » 77.10
£ . * » 96 » 77.
4.. » » 98 »
4.. Rnss. Oons. v. 80 »
L . » GoId.Av.89 »

» »II »90»
k  . »St .R,v.94aKRbl. 95.60
K. Schw.O.v.80(abg.) » —
v/. » » » 86 » —

» » » 90 » —
p.  . * * » 87.50

Serb. amort. v.95 » 64.30
4.. Span.v.82(abg.)Pes. —
67- Türk.-Egyp.-Trb. £ 98.90
B. . » Zoll-O.v.86 Fr. —
5. . » Fnnd. »88 M. 9930
4. . » priv.stfr.»90 » —
4. . » cons. » >
1. » conv.Lit.B.Fr. 48.50
1. . » » C. » —
1. . » » D. 7» 23.50
4. . Ung. Gold-R. X. —
L. » » (kl.) » 100.25
3. - » Eis. Thor » 83.50
4. .. » St.(Kr.)Rt. Kr. 94.
47'» »E.B.v.89stf.G.X —
47- » » Silber ö.fl. —
47, » Inv.-A. v. 88 X 103.
5.  . Arg.i.G.-A.v.87 Pes.
47, » » von 88 X 69.70
.& . Chin. St.-A. v.95 £ 102.10

» » X 102.70
[ö. .• » » v. 96 £ 95.70

» » » 98 » 84.20
■4. . Egypt. unific.A. Fr. —
K7- » privil. » » 101.20
§■  - Mex. inn. I-IV Pes. 41.50
B. . »äns.v.99stt408£ 97.90
iß. . » » 2040r » 97.90
ß - - » cons. Pes. 25.80

Provinz- u. Städte-Ani.
Rheinpr.XX,XXIX

do. X,XH -XVI .
do. XIX »
do. XV1U
do.IX,XI u.XIY*

Prov. Posen »
Frkf .a.M.LJSu. Q »
do.Lit. R (alv .) »
do. »St.  80 »
do. » T»  91 »
do. » U»  93 »
do. » V»  96
do. » W» 98 »
do. Str.-B.» 99 »
do. t . Bockenh. »

Berlin von 86/92 *
Bingen von 1900»
do. » 1901 »
do. » 95 »
do. » 98 »

Darmstadt v. 91 »
do. von 88u. 94 »
do. » 79u.81 »
do. » 97 » j

Krb> crenv. 1900 » j

102.80
97.50
98.

101.75
87.

97.

96.70
s'7.

101.80

3‘/,
3V:
37
37
4.
4.
4.
4.
4.
37
37
4.
3.
3.
3.
3.

T
37
4.
4.
37-
4.
4.
4.
4.
37
37
37
37
4.
4.
37-
37-
37-
4. .
4. .
37-
4. .
87-
4. .
37-
37,
37-
37-
37-
37-
37»
4. .
4. .

Giessen von 90 X
do. » 93 »
do. » 96 »
do. » 97 »

Hsnan »
Heidelbergv. 1901»
Homburgv. d.H. »
do. von 99 »

Kaisers! v. 91 »
do. von 89 . »
do. » 97 »

Karlsruhe v. 1900 »
do. von 86 »
do. » 89 »
do. » 96 »
do. » 97 »

Kassel (abg.) »
Köln von 1900 »
Limburg (abg.) »
Ludwigs!), v. 1900 »
do. von 90 u. 92 »
do. » 96 »

Magdeburg v. 91 »
Mainzv. 91 »
do. » 99 »
do. » 1900 »
do. » 78 u. 83 »
do. » 86 u. 88 »
do. (abg.) J . »
do. von 94 »

Mannheimv.99 »
do. von 1900 »
do. » 88 »
do. » 95 !. »
do. » 98 »

München v. 1900 »
Nürnberg »
do. »

Pforzheim v. 99 »
do. (abg.) v. 83 »

Wiesbadenv.1900 »
do. (abg.) »
do. von 87 »
do. » 91
do. » 96 »
do. » 98 »

Worms von 87/89 »
do. » 96 »
do. » 92 »

Würzburg v. 99 »

102.

102.

102.20
91.
90.30
88.20
87.60

103.

101.70
101.70
96.50

96.25
102.60

96.50
102.50
102.30
96.40

97.

102.30

37«
47-
47-
47-
47-
4. .
37-
4. .
3,8.
3,8.
4. .
4. .
4. .
5. .
5. .
4. .
6.

Amsterdam h.fl.
Buk. v.84(conv.) X
do. » 88 » »
do. » 95 » »
do. » 98 » »

Christiania v. 94 »
Kopenhagenv.86 »
Lissabon »
Neapel st. gar. Le
do. (kleine) »

Rom(i. Gold) gr.I »
do. II/VIII »

Stockholm v. 80 X
Wien (Gold) »
do. (Papier) »
do. von 98 Kr.

St.Buen.-Air.92Pes.

91.10
90.60
99.
99.

100.30

97.20
37.20

47a do. £
Divid.

Vorl. L. Bank-Aktien
10« 10s» Dtsche. Rb. X  148.
97, 97, Frankf . Bk. » 180.50
7 7 Badische » 11. 114.10
7 B. f. ind. U. X 63.30
7 5 Berliner Bk. » 77.50
77» 4 Bresl.D.-B. » 7030
7 6> Drmst. Bk. s.fl. 117.40

11 11 Dtsche. Bk. X 192.50
85A 4 »Eff. u.W. R. 100.40
6 5 » Gen.-Bk. » 100.
6 6 »Ver.-Bk. » 114.20

1.0 9 Disk.-C.-A. » 171.10
9 8 Dresd. Bk. » 118.10
8 8 »Bankver. » 10130
37, 9 Frkf .H.-Bk. » 181.
77- 77, »Hyp.C.-V.» 120.60

Mannh. Bk. » —
6 6 Mitteid.C.B. » 10330
87- 5«, Oest.-U.B. Kr. 114.50
8 8 Pfalz. Bk. X 111.50
87- 9 »Hyp .-Bk. » [161.
7 7 Pr.B.-C.-B. R. 129.50
8 77- Wien.B.V.ö.fl. —
6 6 Wrtt.N.-B. sfl. 105.
7 7 „ Ver.-Bk. » 13/.70

v“;," ?: Industrie -Aktien.
13 127, Al.(50°/oE.) Fr. 143.70
0 B.Zckf. Wh. fl. 77.80

20 8 S.Ibl.(400/oE)A4 —
do. 600 3000r» 99.80

15 Bleist.Fab .N. » 207.
3 Brau-V. S.-T. » 45.

13 13 »Binding » 229.
7 »Duisburg » 120.

12 »Eiche Kiel » 175.
4 »Essighaus » —
8 » Hen.Frkft . » 130.50
8 » » Pr. Akt. » 141.
9 »Kempff * —

13 »MainzA.B. » 260.
77- »Parkbr . » 106.
9 » Sonne,Sp. » 129.

13 13 » Stern,Obrr.» 244.
6 »Storch,Sp. » 94.50
7 »Tivoli, Stg. » 84.50
6 »V .Gr.u.Sg. » —
5 »Werger,W. »

» Nic.,Hofbr. »
93.

6 —
7 » Nürnberg » 96.50
67- » Plorzheim » 103.
8 » Worms Oe . » 122.

10 8 Oem.Heidelb. » 111.
8 8 i» F . Karlst . »

14 14 1» Lothr . Metz » 1126.50

24 24 Ch.B. An.u.S. .& 373. |
do. 600r » 373.

7 0 Ch.Bl.Silb. Br. » 74.
15 16 » D.G.u.Sl.S. » 244.
14 14 » Fbr. Gldbg. » 179.
16 5 do. Griesh. » 220.25
26 20 Ch.Fw.Höchst » 320.
5 0 do. Mühlh. » 84.

127- 127, Chem. Albert » 161.
5 » Ult. Fk. V. » 75.

10 El.Aoc. Berlin » 125.
0 » Anl. Köln » 25.40
7 0 » Cent.Nrnb. » —

15 » Ges. Allg. » 178.
7 » HeliosKöln » 33.75

11 10 » Lahmeyer » 104.50
57, » Lieht u.Kr. » 9430

15 0 » Schuckert » 100.50
10 » Siem. u. H. » 140.
67- » Utn.Ff.AE » 64.
67- 6 do. Zürich » 111.
6 3 Filzfabr.Fulda » 103.30
9 9 Gas Frankf. » 164.

12 Gelsk. Gm sst. » 71.
5 7 Gum. V.Brl.Ff. »
9 7 Kalk Rh. W. » 83.
5 0 Kupfw. Heddh.»

12 12 Ledert.N. Sp. » 151.
4 2 Löhnb.-Mühle» 66.
67- 0 Ma8ch.A.Hilp. » —

10 do. Klein » 106.
16 Msch.ßielef.D. » 166.
17 10 » Fab.u.Sohl. » IW.
10 » Gsm.Deutz »
5 » G.Hemmer »

15 » Karlsruher » 198.
10 10 » Mot.Oberu. » 126.
12 12 » Sohp.Frth. » 155.
0 » Witten. St. » 31.50
6 Mehl-u.Br.H. » 93.50
6 6 Oelfabr.Ver.D » 105.80

11 Pinself. Nrnb. » —
5 5 Prz.Stg.Wess. » 76.

10 9 Schst.V.Fulda » 130.
17 18 Siem. Glasind. » 227.
2 Spinn.Lamp. » 84.50
6»/. 67- » Ettlingen » —
8 » u.Bw.Göp. » 90.
47- 0 » Nordd.Jute» 38.
3 0 » Westd. » » 63.
8 8 Tk.Tb.Rg.abg.£
9 Verl.DeutscheX 100.10
0 » Richter »
6 5 » Kölner »
7 7 » Strassburg » 115.80
9 C Verz. Eis Hilg. » —

15 15 Zellst.Waldh. » 209.90
4 » Ver.Dresd. » —

Divid.
VorL Ix Bergwerks-Aktien.
167- Boch.Bb.u.G. X 160.30
6 9 Bud. Eisenw. » 94.

21 29 Conc. Bergb. » 257.
20 Esohweiier » 177.
10 13 Gelsenkirohen» 159.10
11 Harpener » 155.50
12 15 Hibernia » 155.10
10 10 Kaliw.Aschsl. » —
16 Laurahütte » 178.60
17 17 Westereg. Al. » 18130
47a 47- do. Pr.-A. » 104.50
5 57- Kön. Marienh. » --
9 11 Massen » —

13 10 Obschl.Eiseni. » 91.20
14 14' /- Riebeok-Mont. » —
10 10 Oestr.Alp.M. ÖL. 171.
6 Dux-Bdb.abg. » —
67. 7 ■Gz.Kfl.EB.uB. » —

voriT^ i . Akt . von Transp . - Anst.
67- 67- Braunsch.Lds. Jk 130.50

107- 101/. Ludw.-Bexb. s.fl. 222.
67. 67. Lüb.B.Hamb. X 137.
27. 3 Marienb.Mlaw.R. —
7 67. Pfalz. Maxb. s.fl. 136.20
57- 57. » Nordb. » 127.50
77- 6 Allg. D. KIb. X —

10 87- » Lok.-Str. » 142.75
37. Cass.Str.-B. » 81.
7 67- Südd. Eis.-G. » 120.
8 10 Hamb.-Am.-P. » —
77- 87- Nordd.Lloyd » 103.25

do. alt. » —

6 6 V.Ar.u.Cs.P. ö.fl. 115.
6 57- do.St.-A.v.94 » 98.
77. 67- Böhm. Nordb. » —

147io 12'/- Buschtehr. A » —
13 117. do. B. » —
67. 67«

67.
Lemb.Cz.Jass.» —

5'7-° Oest.Ug.St.B.Fr. - . .
7- 7° » Sb.fLmb.) » - ,

57- 57. » Nw.Lt.A ö.fl. —
6 6'/« do. Lit. B » 119.
1 1 Raab.Oed.Eb. »

47-i 4'/ -. Rchb.-Pb.C-M» —
5 5 Stuhlw.R.Grz. » 105.50
5 5 Ung.-Gaiiz. I » —
6 680 Gotthard Fr.
47- 4' /- Jur .-SpLPr.A »4 4 do. 3t.-A. »
0 0 Jr . Genusssch. X

Schw.Centr. Fr.
5 5 » Nordost » 101.80
5 5'/- Ver. Schweizb. »
& 5 It. Mittelmb. Le
6-/2 7 [t.Gs.8ic. E.B. »
67. 67. tt.Mr.(Ad.N.) »
ISO 1 Westsicilianer» 21.50
47- 5 Anatol.E.-B. ^4 8230

57. 57. Iwang. D. (g.) »
Lux.Pr.Hri. Fr.

—

0 0 5a VI. Vrz.A. Le -
0 0 do. St.-Akt. » - £

Zf.
37-
4. .
3' /-
47-
4. .
37-
47.
47,
47-
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
47,
37,
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
5. .
4. .
4. .
4. .
5. .
5. .
47-
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
5. .
5. .
5. .
5. .
4. .
3. .
3. .
5. .
5. .
4. .
3. .
3. .
3. .
3. .
3. .
3. .
5. .
3. .
3. .
3. .
3. .
4. .
4. .
4. .
5. .
2,7-
2,4.
4. .
4. .
2,4.
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
2,4.
4. .
5....
5. .
47-
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
5. .
5. .
5. .
3. .
3. .
47-
47-

3. .
3. .

Pr.-0i)l. v. Transp
Bg.-M.E.-B.L.C X
Br. Ld.E.B.G. E.2. » 101.
do. Em. I (abg.) »

Homb. E. B. s.fl.
Pfälz. Bx.Mx.Nd. X

do. (convert.) »
Allg.D. Kleinb. ,
do. Ser. VIH
do. » IX
do. von 95 u. 96
do. Sor. IV-VI
do. » vn

Cass. Strass enh.
D.E.B.G.Frk£8.I

do. Ser. II
8.E.B.G. Darmst.
Böhm. Nb.stf.i.G. Jk
» Wstb.stf.i.S. ö.fl.
do. in Gold Jk
do. von 95 Kr.

Elisabetbb. st.LG. Jk
do. (kleine) »
do. stf. in Gold »
do. » (kleine) »

Ks. F.Nb.v.72i.S. ö.fl.
do. v.87i . Silb. »

Fr.Jos.-B.i.Silb. »
Gal. K.L.B.stf.i.S. »
Gr.K.v.71stf.i.S. »

» 72 » »
» 63 » »

Ksch.0 .89 » »
do. in Gold Jk

Lb.C.-J .stpfl.i.S. ö.fl.
do. stfr. i. Silb. »

Oest.Lokb.stt.i.G.Jk
»Nwb.sf.iG.v74 »
do.Lit.Astf. i.S.ö.fl.
do. » B » »
do.Sb.(L)sf.i.G. »
do. X
do. Fr.
do. ▼.71(neue) »
»U.S. 73/74 sfiGA
» Br. R.72sf.iG R
» St.R.83sf.i.O.X
do. l -8E . sf. iG Fr.
do. v.85 stf. i.G. »
do.9Em .8f. i.G. »
do.(Eg. N.)sf. iG »
do. v.95stf. i. G. X
do. 200ersf. i. G. »

Prag-Dux. sf.i.G. »
do. v.96stfr.i.G. »

R.Oed.Eb. stf.i.G. »
do.v.91stf. i. G. »
do.v.97 stk. i. G. »

RudoIfb.stf.i.S. ö.fl.
»Salzkg. stf. i.G.X
do. 400er stf. i. G.»

Ung.Gal.sf.i.S. ö.fl.

59.
59.
59.

100.20

100.60

97.60

109.60

87.

75.

LeItal . stg.2500er
do. 500er

ItaL Mittelmeer »
do. 500er »

Liv.C., D.n. D./2 »
Sardin. Sek. »
do. (500er) »

Sioilian. v. 89 Gr. »
do. kleine »
do. 91 Gr. »
do. kleine »

Süd.-Ital . A.-H. »
Tosean. Central »
Westsizilian.v.79 »
do. von 80 »

Iwang. Dombr. X
Kosl. W.v.89sf. g. »
Kursk.Kiew.E. B. »
Moskau Smolenzk »
» Wind.Rb. v.97 »
do. v. 98 stfr. »

Mosk.W.v. 95sf.g. »
Russ.Sdo.v.97 sf. »
do. v. 98 stfr. »

Russ.Südw.(gar.) »
Ryäsan Koslow »
» Uralsk »
do. v. 97 stfr. »
do. v. 98 » »

Wladikawk. gar . »
do. von 95 »
do. » 97 »
do. * 98 »

Anat.E.-B.-O.i.G.X
» » Ser. II»
» »408er »

P.E.-B.v. 86 2000r»
do. 400er »
do. von 89 I Rg. »
do. v. 89 400er »
do. v. 89 II Rgs. »

Salonik-Mon.i. G. »
do. 404r »

95.60

99.

98.

99.
97.
97.

Zf.
4.

f:
4. .
37-
4. .

/-
/-

37-
4. .

Bodenkredit-Pfandbr.
Bay.V.-B.Münch.X

»BC. VB.Nrnb.

»Hyp.u.W.-Bk. »

D.Gr.-Cr.IIIu .IV »
do. Ser. V »
do. VI u. VH »
do. IX
do. VIII

D. Gr.-Sch.B.Berl. »

» Hyp.-B. Berl. »

i E’ls.B. u.C.-C.-O. »
IEis. Com.-Obl. »

101.

100.

100;
97.

4. . Fr . H.-B. 8. XIV Jk 99.60
do.XVI u. XVII» 101.

Ü 4 . . do. XVIII 100.20
3-/, do. XII u. XIII » 92.80
37. do. XV 93.80

0 4- • Fr.H.-C.-V.(abg.) » 103.50
do. 15-19, 21-26 » 98.20

0 4 dn 97,37 39,1 19. - 99
4.: do. Ser. 31 n. 34 » 99!10
4.. do. 8.35, 36 n. 38» 98.40

n 4- - do. Ser. 40 u. 41 » 100.
n 3‘^ do.8.28,30.32,33» 91.90
0 3 '/, do. Ser. 29 » 91.90
0 4 . . Fr . Lw.C.-B.D.-J . » 97.
„ 4. . do. N.-P. » 97.10
0 4. . H.H.-B.S.141-250» 98.
0 4. . do. 251-340 99.
0 3 ‘/, do. 1-45 (abg.) » 91.

3'/- do. 46-190 » 91.50
3'/- do. 301-810 » 92.

0 4. . Mein.Hyp.-B.S.n » 99.
4. . do. Ser. VI. » 99.50
4. . do.S.VIIuuk.1906» 100.
3'/, do. (abg.) » 92.
3-/- do. unk. b. 1905 » 92.

0 4. . M. B.C.A.(i.Gr.)II » —
4. . do. Ser. III » —
3'/- do. unk. b. 1908 » 89.

0 4. . Nass. Ldsb. Lit. Q.» 102X0
4. . do. R. » 103.

0 3'/- do. J . » —
0 3 '/, do. F.G.H.K. L. » 98.60

3>/2 do. M. » 98.60
3'/- do. N. » 98.60
3'/- do. P. , » 99.

0 3. . do. O. 90.10
J 4. . Pfalz. Hyp.-Bk. » 100.50

3'/a » » » » 93.90
5 4. . Pom.H.-A.-B.5u.6 » 74.75
3 4. . do. VII u. VHI » 74.75
9 4. . do. IX u. X » 74.75
0 3‘/2 do. II u. HI 71.
3 5. . Pr. B.-Cr.-Act.-B. R. —
5 5. . do. Ser. III X 107.50

4'/, do. » IV » —
3 4. . do. » XVH » 98.

4. . do. » XVHI » 99.80
37- do. » 91.30

3 4. . Pr.C.B.C.A.G.v.90 » 99.10
4. . do. von 99 » 100.
3'/, do. * 86 » 92.

3 3-/- do. » 96 »■ 92.50
3 3>/2 do. » 94 92.10

3'/, do. » 89 » 92.
0 4. . Pr .C.-K.-O.v.l901» 102.70
3 30- do. von 87 » 96.80

37- do. * 96 » 95.80
3 4. . Pr . H.-A>B. 8-12 »
3 4. . do. XV-XVII » 82.60
0 k . do. XIX u. XX » 81.50
3 3‘/. do. XXI ii. XXII » 73.80

3'/- do. XXIII XXIV» 75.60
4. . Pi .H.»Vsrs.-A.-G.» 95.60

9 » » » » 90.30
» Pfdbr.-B. 3.18 » 99.30

4. . do. Ser. XIX » 99.40
0 3*/2 do. » XVIH » 91.60
3 37, do. » XVH » 91.69
J 4 . . Pr .Ldsch. Centr. » 1002»

4. . Rhein. Hyp.-B. » 100.
3 3 '/, do. verloosbare » 92.80

37- do. Ser. 69/82 » 92.80
, 3'/- do. Communal » 93.40
9 4- - S.B.C.30/3234u.43» 100.50

3'/- do. bisincl. S.52 » 94.
3 4- - W.B.C.A.CölnS.I» 98.60

4. . do. Ser. H * 99.
4. . do. » V » 99.50

- 3'/- do. » III 91.20
3>/- do. » IV » 91.70
4. . W. IL-B.v. 90/93 » 100.30

) 4- ■ do. unk. b. 1908 » 102.50
] 37- Württ. Hyp.-Bk. » 94.40

4. . » Cred.-V. v. 99 » 102.40
? 37- do. » K.-U. » 95.60

37- do. unk. b. 1902 » 95.40
4. . W. V.-B.S. 15/20 » 100.50
3'/- do. S.IV-X(abg.)» 92.80

J 3 '/- do. Ser. I u. II » 92.80
372 Dän.L.H.u.W.-B. Jk —

1 4- • Finnl. Hyp.-Ver. » —
47- ItaLNat .-Bk.stf. Le 101.20

} 4 . . » » » » 98.90
) 4- ■ » Allg. Im. v. 99» 88.
] 37- Norw. tfp.-B. v.87X _
5 4 . . Pest.E.V.Sp.-V. Kr. —

4. . P.U.C.B.stf.iG.3.2» 9250
4. . Schw.R.H.B.v.78 X
4. . do. unk. b. 1904 » _
47- Ungar.B.-Cr.-L ö.fl. —
4. . do. steuerfrei » —
4. . Ü.L.C.-S.A.u.B. Kr. 83.10

) 0. . Ungar. H.-ßk . ö.fl. --
4. . do. Ser. I v. 97 Kr. 91.
Zf. Ämerifc.Eisenb.-Bonds.
4* . ßrunsw.u.West. IM. 87.80

Calif. Pacific I. Mtg. 104.80
4'/-* do. 11M. Ctr. Gar. 102.40
6* . do. HI Mtg.
3* . do. 93.
5* . Calif.u. Oregon IM.
4* . Centr.Pacif. I Ref.M. 101.10
3'/-* do. Mtg. 86.80
5. . Chic.Burl.Qn.(J .D.)
6. . » Milw.St.P.(P.D.)4*. » Rock Isl. u. Pac.

Cinc. u. Spr. IMtg.
47 -* DenverRioI cons.M.
4* . do.
0*  . Houst. u. Texas I M. 110.10
6* . Louisv.u Nasbv.I M.
3* . do. I£. Mtg. 71.10
6f. Mobile u. Ohio IM. _
0*. Newyork ErleXIMtg. | —
4'/-* Newy. Erle III Mtg. —
5*. do IV » J

4* . North. Pao. Prior. L. 103.70
5* . | Oregonu. Calif. I M.
4* . j » Raiir. Nav. Ccm».
4* . 1 Pao. of Missouri IM.
6* . do. oons. Mtg. 122.40
5* . do. Lex. Div. I Mg.
47-* Püt»b. Cinc.0h.3t.L.
5* . San.Fr .u.Nrt,h.P.IM.
6*. South.Pae. S. A.IM.
6* . do. S. B. I Mtg.
6* . do. I Mtg. ,
5* . do. oons. I Mtg. 108.78
5*. Stoekt.CopperCtr.G. 101.90
6*. St. Ls. Frc.M.W.Div.
6*. St. Louis Wich. u. W.i
4* . Union PacificI Mtg.
5« . West.N.-Y. u. P. IM.
4* . » Gen. M.Bds. u. C. 98.7»

» (Inoome-Bds.)
* Kapital uad Zins in  Gold,
f Nur Kapital in Gold.

4. . Bank f. ind.Untn. X 91.50
4. . » Orient. Eisenb. » 95.5/4. . Brauerei Binding » 99.
4. . do. Essigbans »4.. do. Nioolay Han. » —
4. . do. Kempt(abg.) » 97.
4'/- do. Storch Spev. » ' -
4. . do. Werger » 96.
4. . Buderus Eisenw. »
47- Ceraentf.Karlst. » 90.70
4. . Cemwk. Heidelb. » 93.90
47- Ch. B. An. il  Soda. » 101.90
47- » Fb.Griesh.E. » 103.
47- » Farbw. Höchst» 105.20
47, » Ind.Mannh. >
5.. Dortm. Union » 109.
4.. Esb.-B. FrkLa .M. » 94.
37- do. » 91.
47- Eisanb.-Rent.-Bk. » 101.
4.. do. » 93.40
47- El.AUg.G.-Ob.SA » 101.
4.. do.Ser. I —III »
4.. Bk. f. el. Unt. Zär.  » 97.
47- EI. G. f. el. U. Ber! » 94.
47, do. Frankf .a. M. »
47- do. Helios » 68.50
4.. do. » »
47- do. Ges. Lahm. » 96.40
47, do. L.u. Kr. Berl. »
47- do. Sobuckert » 91.50
47- do. Siem.u.H. »
4.. do. Cont.Nürnb. » 79.20
47- do. Werke Berl. » 101.50
4.. do. » » »
4.. Kaliw.Aschersl.H.» -JT
37- Klb.d. Pr.Pfb.-B. » 92.
47- Löhnb. Mühle »
47- Oestr.Alp. M. i. G. » 100.60
37- Paimg.Frkf. a. M » 92.50
4.. Rh.Met.Düsseid. »
4.. Ung.Lok.E.B. Kr. 92.75
4.. do. Ser. H X 93.75
4.. Ver.D.Oolfabrik » 103.50
47, » Ultr.Ew.Lovk. » 105.40
4.. » » » » 97.50
4.. Westd. J .Sp.n.W.» 86.
37- Zool.G.Frkf.a. M. » 93.50
Zf. VöPZ, Loose , In Proo
4. . Bad.Pr .-Anl. R. 139.40
4. . Bayr. Pr .-Anl. R. —
0 . . Donau-Reg. ö.fl. 132.50
37- Goth. Pr. II. R. 106.75
3. . Hol! Korn. v. 1871 fl.
8'/- Köln-Minden R. 130.30
37- Lübeck v. 1863 R. _
3. . Mad. C. 80/86 Fr.
4. . Meining. Pr.-Ob! R. 13059
4-,» Np.ab.unab.80G. Fr. —
3'/- Oesterr.L.v.54 ö.fl. 187.
4. . » v.60(U. ...) ö.fl. 139.85
3. . Oldenburg R. 130.59
5. . Russ. v. 1864a.Kr.R. —
5. . » v. 1866a. Kr.Rbl. _
27- Rb.-Gr.-St. I.A.-S. fl. —- .
2'/- »ex. A-S(A-S.-.-)fl. —r
3. . Türk.(p.St.i.Mk.) Fr. 97.40
3. . do. Ult. do Fr. 97.40
ZI. t nverz. Loose. PerSt.in J
— Ansb.-Gnzb. fl. 7— Augsburger fl. 7 27.— BraunscUw. R. 20 —
— Finländisoh. R. 10 69.— Freiburger Fr . 15 —
— Genua Le 150 —
.- Mailänder Le 45 43.60— do. 10 15.30— Meininger s.fl. 7 26.90
.- Neucbfttel Fr . 10 28.30— Oesterr. v. 64 fl. 100 371.— do. v. 58 öü 100 348.49— Pappenheim s.fl. 7 —
— Ung.Staats! ö.fl. 100 308.— Venetianer Le 30 26.69

Geldsortsn. Brief. Geld,
20 Frankea -St. . . 16.26 16.22
do. in '/- . — —

Dollars in Gold . 4.20 4.17
Dukaten. 9.66 9.62

do. al marco 9.62 9.57
Engl. Sovereigns . 20.39 20.35
Goldalmarc .p.Ko. 2795 2785
Ganzf. Scbeideg. » 2804 —
Hochh. Silber. . . 79.80 77.80
Hoi! Silber fl. 100
Oesterr. Silb. fl. 100 — —
Rus3. imperialQ3 16.26

Papiergeld.
Am. Bankn. p. D. I
Fr . Bkn. p. Fr. 100i
Oest. pr. Kr. 1001

pr. S -R. lOOi

Brief. Geld.
4.167-
81.25
85.25

216
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^ Färbere i kebr RSver , ehern . Waschanstalt.
—- Wiesbad en . Langgasse 12 . Tele fon 831 . .~ ' - -— —- 200 Angestellte.

10270

von Mk. —. SO an,

Tischlampen
von Mk. » _ an,

Band-u.Wagenlatcrnen
billigst . 13321

Franz Flössner
- Wellritzutr . O.

coooooooooooooo

16 Aiisnabmetage! 0
g Von heute Samstag bis Donnerstag
A verkaufe ich zu staunend billigen a
▼ Preisen : Q
0 Einen Posten Stepp-Pantoffel 36/420
Q mit Absatz Mk. 1.25. A

0 ^lwn Posten Straminpantoffel 36/42ö
ä mit Absatz Mk. 0.95. ¥

a Einen Posten Kalbleder- Hakenst. 8
1 f. Herren, Handarbeit , Mk. 8.50 V

j ®ne"M Porten Damen- Knopfsticfel
0 _ sowie alle andere Waare
X nur in dem für reell bekannten 15600

s Mainzer Schuhbazar,
A fiolcJg -ttsse 13, neb. Muckerhöhle.
Q Man  bittet genau auf No. 1 7 zu achten.
OOOOOOOOOOOOOOQ

ffiollranntcti
ĥ sraürr aB« denkbaren Auswahl direct
M Wall- und Handarbeits -Geschäft direct am
Markt zu bekannt billigen Preisen. Reinwollene
Kinderstrumpfevon 29 Pf . an, Socken von 5 Pf
m bis zu den reinwollenen handgestricktcn 95  und

Unterhosen stark und warn,.
Ä bis zu den femitcn wolleuc», Unterjacken, Röcke
und Kleidchen IN wnnderhübschen bandaestrickten
Mustern. Mehrere 100  Stück Jagdwcsten und
Arbettswamse in doppelt gestrickt von 80 Pf . an“■'Ä

MWwtze6, am lartl.

für talentvolle unbemittelte Gesangschüler : 1_ Unterstö ^«

Lieder ^Abend
von

Anton Sistermans.
(Lieder ^

>. t , Sföüntbcrfl , 3x piumim»
Staats -Medaillen, rein vegetabilisch, ganz

unschädlich, um grauen, rothen u. blonden Haare«
km dunkles Aussehen zu geben, welches sich bet
tangerem Gebrauche von selbst erhält, das Glas

Pf . Haarfarbe -Nußöl , -in das Haar dunkel
färbendes feines Haaröl . zugleich vorKglich zur
Stärkung des Wachrchums der Haare k 70Pf . Aechte»
und unschädliches Haarsärbc -Mittel in Cartun
mit Anweisung k Mk. 1.20, das Beste was existirt.

ApothekerA . Herling , Drogerie, >
Gr. Burgstraße 12. 700»

si-Muet. Reu ei'Mnet.

Zum Augustinerbräu
3. Bärenstrasse 3.

Ausschank:

r
Beine Weine.

garantirt
geruchlos,

in großer Answahl

äußerst billig.
Auf Wunsch f

zur Probe/

Langgaffe
’> a.

ff. franz. und Wiener Küche.
Ludwig Hauff,

Director.
157231

Telephon Ro. 578. Telephon No. 578

Cacao,
Tliee, Theespitzen

in bester Qualität.

H.R«osSachf.,w.Schupp,
Drogenhandlung,

5 Metzgergasse 5,
nahe der Marktstrasse.

Telephon 2149.

. Schlacht-Geflügel
»fe , Wen,Truthähne, srauz.Puuluedeuu.Kupuuue, j.Sühne.

auf  Eis gelagerte Waare, -
tagltch frisch geschlachtet, liefert zu den billigsten Tagespreisen die

Naff. Geflügelzucht- und Mastanstalt.
Bestellungen,n der Anstalt und W- rthstratze8, 1. '

E>Brunn , Weinhandlung,
Herzogi . Anhalt . Hoflieferant,

33 Adeiheidstrasse 33
(gegründet 1857),

| empf. als sehr beliebte vorzügl . Tischweinei
A50 E£
, 50 J
. 60 , (
» 70 ^

. » 80 5
per Flasche ohne Glas bei Abnahme von 13 Fl .1
einzelne Flaschen 5 Pf. mehr, sowie besser«

I Rhein -, Bordeaux - etc«
AI eine in allen Preislagen . 14184

Trabener Mosel .
IWeinheSmer . , , _ /

. . raaclier und banbenheimer
i Zeltinger und Deidenheimer

Berncasteier und Miersteiner

Zuefer'z Kaffee
fP von allen gebrannten Kaffees der bester

Ein Versuch überzeugt.
Z" dnbcn in den Preislagen von

D. 90, 100, 120, 140, 160 und 180 Pf . das Pfd
bei 15734 i

Heinrich Mack.
Marktstraße 19» . Ecke Metzgergaffe.

Telephon 430.

Feinste
Thüringer ßelicatess-SüIze,
Rothwnrst, Leberwurst,
Zungenwurst, Mettwurst,
Lachsschinken JalbsroiiJade
Westfäl. Schinken,
Gekochten Schinken,
Gothaer Cervelatwiirst,
BraunsehweigerLeberwum
TriiffelwurstSardellenwurst
Frankfurter Würstchen,

nur feinste Qualität, billigst , empfiehlt

IK J ^nclis.
Saalgasse 3 , Ecke Webergasse.

- _ 15316

[Giotns gnäüritem^  |
« d°k° Waschkraft , dass man die damit «

| kochte Wasche mcht mehr zu reihen braucht B1Gioth8gemahlene Kemseife.̂ ^^
" leta n ' hh ^ ' “ eilt “ “ a d,e Ha,,de d« Wä^ lScI

Gioth's gemailsna KeMSSlfk^ L^ I
I n - AL )”' scharf «Z “;»>« n besteht u. die Wäsche“ mirt 1IUicth8gemahke Kernseife
> cm? Terpeotin enthalte"- "°°° !
1Gioth’s gemahlene Kernseife

cntwicke^ durcrSiesel ^ ^ ê mn^ ngehalt Ozon "'weütheTrrrvi I
dhf Wä^ehnthCh -i,reiniBenti' ond  bleichende Wirkung auf!

Kernseife « k^ Frch \ ^ ^ ^ KäSSS\

William Lasson’s Hair-EIixir
nimmt unter allen gegen das Ausfallen der Haare sowie zur

"5 d”,", '' ÄSrt a *™ to “ MIM»

"<ä  s “s.sää -äs  dr
a & Ä -ÄSJS g& srsssSgz
den Wurzeln, so lange diese eben noch nicht abgestorben sind neues
Haar entwickelt , wie dies bereits durch zahlreiche , praktische
Versuche erprobt und festgestellt ist. p t . sche
_ 6ie Farbe des Haares hat dieses Mittel keinen Einfluss auch
Stoffe* 8^ « ' "eriei der tiesundheit irgendwie s ĉhi/diiche

“*' ei . per » iacon *  Mk . SO B»fg . 14131
n Wiesbaden ist dieses Elixir zu haben bei Er . Aitstaetter Wwe . , Webergasse 20.

GSnseleber-Galautine und Pasteten.
Gäuseleber-Wurst,

Truffelwurst u. Sardellenleberwnrst,
sowie alle sonstige Fleisch - und Wnrst-

waaren im Ausschnitt.
Größte 'Auswahl

Räucherlachs und Spickaale,
,, ^ , Bücklinge und Sprotten
stets frisch empfiehlt 14027

E . M . Klein,
Telephon 663. Kl. Burgstraße 1.

Kochgeschäft
C. Enderfe,

I langjähriger Küchenmeister hoher Herrschafts¬
hauser, foivie Hotels l . Ranges , Oekonom OffizierS-

„c tr Dotzheinierstraße3. rechts,
enipftehlt flch zur Anfertigung von Diners,
LouperS (Taufen, Hochzeiten), sowie einzelner
kalter und warmer Platte« in jeder Preislage,

Prompte, tadellose Ausführung zugesichert.
Jnt -rnchwnale Kochfunst- Ausstellung Frankfurt
a. M. 1900 große goldene Medaille, höchste Aus-
_ zeichnungfür beste Leistung. 14761

frima fm  Iiisrnt
, (Medicinal-Wein),

direct aus Samos importirt, das
Kefle.was hierin gedoten Verden kann.

r , rr',' Flaschen ä Fl . 70 Pfg.

C. F.W. Schwanke, Wiesbaden,
Lebensmittel- und Weinhandlung.

Schwalbacherstr. 49. gegenüber Emser- >1. Platterstr,
Telefon 414. ^

Geräucherte Flrm- er^
Kieler Sprotten,

... .. . , Kieler Bücklinge,
täglich frisch, empfiehlt ' ' E96-

D . Fuchs,
Saalgaffe  2 . Ecke Weberaaffe.

Magn. bon. u. Mauskartolfeln
empfiehlt billigst -yj^

SS.  Beysiegel , Friedrichstrasse 50.
Telefon 894.Genmet2-llas'Pürzmanu.Alabaftcrj

: Kunstgegcnstandc. fehlend- Stücke
erg., bei « e, !,ter , Fan lbninnenstr. 13, 2. 12300_ __ ■■■■ ■ w . ^ - - - o utuumimcniir.

de «xO l Äf*. eine srute IlrllSe
| ä . .. .

Hiesbaden. Kaufhaus Führer , iSL  Kircbgasse 48. TelephonM*'



©rite "8C 5 . SkovcmLee iMSi «9 . Rv . SIS,

Herren -Anzüge . . . . von 15—45 Mb.
Herren -Herbst -Paletots „ 15—45 „
Herren -Winter -Paletots „ 18 —50 „
Herren -Haveloks . . . .. . „ 12 —40 „
Herren -Uodenjoppen . . „ 6—25 „
Hcrren -Hosen . . . . . „ 3 —18 „
4üngiing8 -A,i !»« ge . . . „ 8 —35 „
.Inn ^linxs -Paletots . . . „ 10 —36 „
^nnK-linKs -LiodenL oppen „ 4—12 „
Jünglings -Hosen . . . . „ 2 —10 „
Knaben -Anzüge . . f. . „ 3—20 „
Knaben -Paletots . . . . „ 4 —22 „
Knaben -Capes . . . . . „ 4 —15 „
Knaben -Iiodenjoppen . „ 2—9 „
Knaben -Hosen . „ 0 .80 —3 „

Jagd -, Sport - und Livree - Bekleidung
in praktischer und sorgfältiger Ausführung. 154c

V " Anfertigung nach Maass 'd
unter I. ritnn ^ arademiscli gebildeter Meister.

Gebrüder Dörner
4 Mauritiusstrasse 4,

prämiirt mit den höchsten Auszeichnungen
Ehrenpreise nnd goldene Medaillen.

LMcSvhvrMer XogWatt pg >nrt >»grit6gofre ) . Vertag : LonggaM « 71

Verein der Kistler und Kunstfreunde.
' Wiesbaden . E . V.

Donnerstag , den 7. November 1901, im Victoria -Hotel:

Viertes Concert
Sfitwirkende:

° *e Herren Professor HtigO HvVfMLNN , FHtZ 8L886NMANN (Violine),

Johann Naret -Koning (Viola), Professor Hugo Becker
und JohanneS Hegar (Violonoell), eämmtlich von Frankfurt a. M-

Ltldw. van Beethoven, Streichquartett , F -dur , ov. 18,
■ . A. Qlazounow . . . Quintett für 2 Violinen,

' Viola und 2 Yioloncelle , A-dur, op. 39.
Franz Schubert . . Streichquartett D-moll.

Nachgelassenes Werk.

Beginn ^ Uhr

Die Thüren werden nur in Öen Pausen geöffne-

M„,rf? ?J;/u rrnge. Zah,1 numerirter  Plätze 2U 4 Mb. ist in der Buchhandlung von
wuS “Z M“nzel m der Musikalienhandlung des Herrn Heinrich Wolff, Beide
YV ilhelmstrasse, zu haben.

HanJSLÜi 6 missbr äuc!iliche Benutzung von Mitglieds - oder Gastkarten hat
deren Einziehung zur Feige, weitere Schritte bleiben Vorbehalten , -pi

j V1 nur “| )er  kleine Treppe von der Wilhelmstrasse , Ausgang auch
etwa: die hölzerne Treppe nach dem Hofe.

Alle Karten ohne Ausnahme sind vorzuzeigen.
. . ^ otiz': Vorträge des Herrn Geheimraths Professor Dr. Thode aus

xieidelberg über die Hoch-Renaissance finden statt in der zweiten Hälfte des Januar.
Ihe Anmeldefrist zu dem ermässigten Preise von 5 Mk. für den Cyclus von 4 Vorträgen
wird unseren Mitgliedern und Gästen bis zum 15. November verlängert. An¬
meldungsstelle: Die Buchhandlung von Moritz und Münzel. Die Anzahl der Plätze

r . Haupt- und Beikarten des Mitgliedes zu correspondiren.
Rem Mitglied kann also mehr Plätze belegen als es Karten besitzt. F356
- _ Der Vorstand.

fjotcl NeWIijcher Kos.
3 . Schützeirhofstraße 3.

mtf u"d Familien-Festlichkeiten meinen eleganten* 14759
Hochachtend!

_ _ August Vogel.
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Pjlf ! l̂Ocb nie verschoben ! r :ii|
kill«  Nächster Tage Ziehung der kill«

X. Strassburger
Pferde-Lotterie

Ziehung sicher 16. November 1901.

RJG 'O Gewinnei.W. von
Mk . 42000

Looseä 1 Mk.
11 Loose IO Mk.

Porto » . Liste
ÄS Pfennig - extra»

Hauptgewinn Mk.
1 Gewinn Mk.
1 Gewinn Mk.
15 Gewinne Mk.
17 Gewinne Mit.
3H Gewinne Mk.
1130 Gew. Mk.

10  OOO
IO OOO

3 000
12 800

0 070
3 010

0 220
empfiehlt obige,

Hetzer Dom-Loose V1 HK . 4 . —, »/» Mk. 2.
15739

und alle genehmigte Loose
Generaldebit

. OU1I lliüä , STRASSBURU i . E
Wiederverkänfer gestiebt.

- Empfehle zum Herbst - u . Winterbedarf:

Belgische AntHracit
' — der Zeche Bonne Etperance Herstal , w \

gesetzlich geschützte Marke,
/ tadelloser Brand für alle Füllofen-Systeme. Diese Kohle von hervorragender Qualität kommt

sehr sorgfältig separirt zur Verladung. Bei sachgemässer Behandlung der Oefen brennen dieselben
'Toohen- und monatelang ohne Unterbrechung. Ferner sämmtliche Sorten

liiiftr - Kohlen
nur erstclassiger Zechen Waggon- und fnhrenweise, sowie alle anderen Hausbrand-
»rtihel unter billigster Berechnung. 13189

Preislisten gern zu Diensten.

Tfh* Btstiweissg &itfto, Nerostrasse 17,
Kohlen ,̂ Ccks - und Brennholz h Handlunf

JF̂ Ieohua 824

mW pTfro#
iliiiillLii d«<e Qu*L
WfflilJw Ciscblampen. Öland-

“ lampen, yängelampen.
»Btemp««, DatMtempea. flmpeta re. « grtettt
Auswahl zu bilHflsten Preisen.

Kaii»wT «»m,KirclWäJs««». ❖

Lokal -Grewerbeverein.
Nächsten Samstag , den 9 . November , Abends 8 Uhr , findet

zur 57 -jährigen Stiftungsfeier des Vereins eine

gesellige Znsainmenkimfi
der Mitglieder im „Nonnenhof “ statt , wozu diese freundlichst eingeladen
werden. Diejenigen, welche daran Theil nehmen wollen, werden höflichst gebeten.
dies entweder bei der Geschäftsstelle des Gewerbevereins oder im
„Nonnenhof “ gegen Bezahlung von 1 Mk. 70 Pf. für das Essen (Has im
Topf ) bis längstens Freitag , den 8 . November , Mittags 12 Uhr,
anzuzeigen. _ p Zgg

General -Versammlung
im Restaurant „ Tivoli » , Luisenstrasse,
am Mittwoch , den 13 . November,
Abends S 1/, Uhr.

Tagesordnung:
1. Bericht des Vorsitzenden über das ab¬

gelaufene 9. Vereinsjahr.
2. Bericht des Rechners, der Rechnungs¬

prüfer nnd Decharge-Ertheilung.
3. Bericht des Architekten Horm A. Wolff

über den Stand des Crematoriumsbaues
in Mainz.

4. Ersatzwahl für die durch Loos aus-
geschiedenen Vorstandsmitglieder.

5. Voreinsangelegenheiten.
Interessenten nnd Freunde der Feuerbestattung

sind freundlichst eingeladen. F 402
Wer Vorstand.

MW-Aermel,
alle Farben, doppelt gestrickt 75 u. 118. Strümpfe
weiden angewebtu. gestrickt, ohne Naht. Mehrere
1000 Paar Strümpfe und Socken Von 10»Pf . an,
in starker Wolle 29 Pf ., bis zu den größten'
Nummern 75 Pf ., in handgeftrickt 95 Pf . 15765

Fr . Veiiinnnn . Mariktstratze 6.

An- und Neuftricken
von Strümpfen, Herren- u. Damenwesteii re. wird
schnelln. gut besorgt Schulgasse2. Schüller.

Farbige
Biher-Leih-Wäsche

für Frauen und Mädchen,
Männer und Knaben

empfehle in hervorragender Auswahl.’
Besonders preiswerthe Qualitäten zu

Wohlthätigkeits- oder
Gelegenheits-Geschenken

Praktische Farben in jeder Dresse.

Carl Claes,
Bahnhofstrasse 3 . 12955

Palmin,
appetitliches reinstes Pflanzenfett » Psund
65 Pf .» 56 °/» Ersparnis , bricht sich immer
mehr Bahn! Stets vorräthig, ebenso /
frische Süßrahmbutter

U . Klingelhöfer, jgg 1Seeroben-
16.

Confections-Haus
Gebrüder Dörfer

Wiesbadens grösstes Special-Geschäft für

Herren-und Knaben-Garderoben,
4 . Mauritmsstrsas &e 4 .
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